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Aufsehenerregende Auluestie tm Saargebiet.
Saarbrücken , 24. Juni . Die RegterungStommtsiton hat

am Samstag dem Landesrat eine Amnestievorlage für pon-
tische Vergehen im Saargebiet zugeleitet. Die Vorlage, die
voraussichtlich schon am Mittwoch nächster Woche vom
Landesrat angenommen werden wird , und am 1. Juu tu
Kraft treten soll, gliedert sich in drei Abschnitte. Sie er¬
streckt sich sowohl

auf rein politische Straftaten, als anch ans Straftaten
ans wirtschaftlicher Not .

Was die politischen Straftaten anlangt , so werden Stra¬
fen , die bei Jnkraftreten der Verordnung rechtskräftig er¬
kannt und noch nicht verbüßt sind , erlaffen , wenn sie in
Geldstrafe oder in Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren , allem
oder anch nebeneinander bestehen. Freiheitsstrafen von
längerer Dauer werden zunächst um fünf Jahre gemildert
und die Reststrafen auf die Hälfte herabgesetzt. Dabei tritt
an die Stelle von Zuchthaus Gefängnis. Anhängige Ver¬
fahren werden eingestellt , wenn die Tat vor dem 1. Juni
1934 begangen und keine schwerere Strafe als Geld - oder

Freiheitsstrafe bis zu fünf 'Jahren zu erwarten ist . Neue
Verfahren werden nicht eingeleitet.

In einer der Verordnung beigegebenen Denkschrift wird
darauf hingewiesen.

daß mit dem Beginn der Tätigkeit der Abstimmnngs -
kommisfio« ei« wichtiger Zeitabschnitt für die Vor¬
bereitung der Volksabstimmung anfängt . Eine der
wesentlichsten Voraussetzungen für eine ordnungs¬
mäßige Abwicklung der Abstimmung sei die Aufrecht- ,
erhaltnng von Rnhe «nd Ordnung . Die Regierungs-
kommissio« habe den dringenden Wunsch , in der Er¬
füllung dieser Ausgabe« von der gesamte« Bevölkerung

«nterftützt z« werden .
Die Verordnung werde erlaffen, um nach Amtsantritt der
Abstimmungskommissioneinen Teilabschnitt der öffentlichen
Befriedung einzuleiten. In Grenzfällen sollten die Be¬
stimmungen der Vorlage nicht engherzig angewendet
werden.

Englands Drohung zwecklos.
Berlin , 24. Juni . Die englische Note in der Transfer¬

angelegenheit findet sowohl in der deutschen, wie in der
ausländischen Presse

starke« Widerspruch.
Auf deutscher Seite wird erklärt , daß die englische Regie¬
rung bei Aufaffung ihrer Note von ganz falschen Gesichts¬
punkten ausgegangen sei .

Deutschland habe ja die Zahlung seiner Berpflichtnu-
ge« gar nicht abgelehnt , sondern nur auf ei« halbes
Jahr ansgesetzt, weil praktisch die z« de« fälligen
Zahlungen nötige « Devisenmenge « nicht vorhanden

seien.
Diese Tatsache scheint die englische Regierung gewiffentltch
zu übersehen. Nebenbei sei bemerkt .

daß England ja selbst seine fällige « Schuldenzahl«»-
ge» an Amerika eingestellt hat und was England für
sich in Anspruch nehme» darf, das wird Deutschland

wohl auch könne«,
zumal die deutsche Regierung für ihre Maßnahmen Be¬
weise angetreten hat , während England dies gegenüber
Amerika nicht einmal für notwendig gefunden hat .

Des weiteren ist nicht ersichtlich, welche Vorteile für
England aus den angedrohten Maßnahmen herausspringen
könnten. Selbst die englischen Zeitungen machen trotz Gleich¬
zeitiger Angriffe gegen Deutschland geltend ,

daß mit Zwangsmaßnahme « nicht viel gewonnen sei .
In der „Daily Mail " wird der englischen Regierung

geraten , ein überstürztes Vorgehen in der deutschen Mora¬
toriumsfrage zu vermeiden: „Wir haben nicht zuviele
Freunde auf dem Festlande und es gibt Leute , die sich nur
freuen würden , wenn England in einen erbitterten Streit
mit Deutschland geriete, in dem Vergeltungs - und Wieder-
oergeltungsmaßnahmen sich jagen. Wir sind durchaus da¬
für , daß die englischen Gläubiger , soweit praktisch möglich,
geschützt werden :

aber in diesem Falle dürste durch extreme Maßnah¬
me« kaum etwas gewonnen werden.

„Daily Expreß" findet, daß es nicht Sache der englischen
Nationalregierung sei , mit Zöllen, Verboten, Boykottmaß¬nahmen oder gar Kanonenbooten dafür zu sorgen , daß die
Besitzer ausländischer Wertpapiere ihre Zinsen erhalten.Die Blätter schenken auch den Meldungen über die neue
deutsche Devisenordnung starke Beachtung . „Morningpost"
überschreibt ihre Meldung „Deutschland schlägt zurück" , wäh¬rend „Daily Expreß" von einer deutschen „Bombe" spricht.Den gleichen Standpunkt vertreten die amerikanischenBlätter : „Newyork Times " schreibt zu den geplanten eng¬
lischen Maßnahmen .

man sollte denke «, daß es sich eine Regierung , die sich
selbst im Verzug befindet, zweimal überlegen würde,

ehe sie einen Präzedenzfall schaffe.
Aber wenn man selbst hiervon absehe, sei es unmöglich ,
zu verstehen, wie der berüchtigte Chearing-Tienst den briti -
scheu Staatsangehörigen auf die Dauer helfen solle , ihr --
deutschen Forderungen einzuziehen.

Vorhandene Guthaben könnte« zwar beschlagnahmt
werde», allein sowie das einmal geschehen sei , wür¬
de« deutsche Exportenre «nd Banke« sicherlich nicht
so töricht sein» neue Guthaben zu schasse «. Die deut¬
sche Ausfuhr «ach England würde dann entweder
über andere LLnder gehen oder mau würde überhanpt
nichts nach England aussühren . Die Folge würde
sein, daß es Deutschland «och weiter erschwert würde,
Zahlnnge« anf die England oder anderen Länder«

geschuldete« Beträge zu leiste«.
Ueberdies, so heißt es in dem Blatte weiter, wird Groß¬
britannien als Ganzes sogar bei der ersten Beschlagnahme
vorhandener Guthaben nichts gewinnen: Deutschland hat
zwar England gegenüber eine aktive Handesbilanz, der
Dominien gegenüber aber eine passive. Es besteht also du
Möglichkeit, daß die Guthaben der Dominien beschlagnahm :
würden , falls England deutsches Guthaben beschlagnahmt .

Tritt Macdonald ab?
London , 24. Juni - Ministerpräsident Macdonald wirkseinen auf drei Monate bemeffenen Erholungsausenthalvoraussichtlichnoch vor Ende nächster Woche antreten . Macdonald möchte ihn an sich zum größten Teil in seiner schottischen Heimatstadt Loniemouth verbringen. Sein Augenarzt Horder empfiehlt jedoch einen Aufenthalt im AusländeVertreten wird Macüonalö durch Baldwin . Die Oppofitionspresse schlachtet die Nachricht von Macbonalös Erholungs

Urlaub aus . um wieder einmal weitgehende Mutmaßungenüber eine Kabinettsumbildung in Umlauf zu setzen . Die
liberale Zeitung „News Chronicle" schreibt, es sei recht un¬
gewiß. wie sich die Zukunft des Kabinetts gestalten werde.Macüonalös Erholungsurlaub sei für ihn nicht nur eine
körperliche, sondern auch eine geistige Erholung von dem

wachsenden Druck der konservativen Minister , der die eno-
gültige Zustimmung des Kabinetts zu einer Politik der Wie¬
deraufrüstung und Isolierung herbeigeführt habe . Die
dauernde Unterordnung der „nationalen " Ideale unter di«
konservativen Ideale habe dem Ministerpräsident beinahe
das Herz gebrochen.

Es sei durchaus möglich, daß Macdonald znrncktrete,
vielleicht anch Baldwin. Im Falle eines Rücktritts

Macdonalds könne mau mit Neuwahlen rechnen .
Der politische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" warnt

davor , den Gerüchten über etwaige Kabinettsänderungen
Glauben zu schenken . Macdonald werde an der Spitze der
Regierung bleiben. Dre einzige Aenderung würde vielleicht
dahin gehen , daß Macdonald von dem rein bürokratischen
Teil seiner Amtsgeschäfte entlastet würde.

Gouvesneur ttotzde
Vorsitzender der Abslimmlmgskommissiou

Genf , 28. Juni . Die Mitglieder der Abstimmungskommis -
sion für das Saargebiet werden am 29. Juni mit den ame¬
rikanischen Sachverständigen Genf verlassen , um am Sams¬
tag . den 30. Juni , in Saarbrücken einzutreffen. Am
Sonntag , den 1 . Juli , wird die Kommission ihre Tätigkeit
aufnehmen. Inzwischen ist auch die Erennung des Vorsitzen¬
den der Abstimmungskommission erfolgt . Die Wahl ist aus
bas schwedische Mitglied Herrn Allan R o h d e gefallen, der
früher Gouverneur der Provinz Gotland war und bisher
als Leiter der juristischen Abteilung des schwedischen Mini¬
steriums des Aeußern Dienst getan hat .

Man darf annehmen, daß sowohl das schwedische wie das
schweizerische und holländische Mitglied der Kommission der
deutschen Sprache mächtig sind. Gerade diese Eigenschaft ist
dazu angetan , die Kommission in die Lage zu versetzen , daß
sie sich in das Stoffgebiet ihrer neuen Aufgabe schnell ein-
arbeiten wird.

Die Internationale Arbettskonserenz vertagt sich
Genf , 28. Juni . Die Internationale Arbertskonferenz hat

Samstag ihre Arbeiten abgeschloffen. Vor der Vertagung
wurde der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits¬
amtes für die nächsten drei Jahre neu gewühlt , der aus 32
Mitgliedern und zwar 16 Regierungsvertretern , 8 Arbeiter¬
vertretern und 8 Arbeitsgebervertretern besteht. 8 Regie¬
rungssitze haben satzungsgemätz die wichtigsten Industrie¬
länder inne , nämlich Deutschland , Frankreich. England , Ita¬
lien , Belgien , Japan , Indien und Kanada, so daß nur noch
8 weitere Regierungsvertreter gewählt werden müßten. Die
meisten Stimmen erhielten folgende Staaten : Spanien
China . Polen , Finnland , Argentinien , die Tschechei . Brasi¬
lien und Mexiko .

Auch das Problem der 40-Stundenwoche hat dre Konfe¬
renz Samstag nochmals beschäftigt. Nachdem die Arbeit¬
gebergruppe die Ansicht vertreten hatte, daß die Frage über¬
haupt von der Tagung der Arbeitsorganisation verschwinde ,wurde schließlich eine Entscheidung angenommen, die dem
Verwaltungsrat die Entscheidung in die Hände legt, die
Frage , falls sich die Aussichten in dieser Beziehung bessern
sollten, wieder aufzugreifen und unter Umständen auf die
Tagesordnung der nächstjährigen Konferenz zu setzen .

Glraßenkämpfe in Lorienl.
Paris , 25. Juni . In mehreren französischen Provinz¬

städten kam es am Samstag zu Zwischenfällen , die zun
Teil sehr scharfes Eingreifen der Polizei und Gendarme
rie notwendig machten.

Die ernstesten Zwischenfälle ereigneten sich in Lorient
wo Kommunisten und Marxisten gegen die Abhaltung eine:
Kundgebung der Feuerkreuzler protestierten. Polizei , be
rittene Gendarmen , mobile Garde und Marinefeuerweht
mußten eingreifen , um die Ruhestörer zu verdrängen.

Die Volksmenge ging gegen die berittene« Polizei-
mannschaste« mit Wurfgeschossen , vor allem mit Stei¬

nen . Tischen «nd Stühle« vor.
Ein Leutnant der Mobilgarde erhielt einen Ziegelstein mit¬
ten ins Gesicht. Auch ein Polizeikommiffar wurde im Ge
sich tverletzt. Die Polizeimannschaften hielten zunächst zwei
Stunden lang in dem Hagel der gegen sie geworfener Ge -
schoffe aus , um zu versuchen , durch Kaltblütigkeit ein An¬
schwellen der Zwischenfälle zu verhüten. Man zog Marine¬
feuerwehr hinzu, aber die Menge zerschnitt die Schläuche
und griff die Feuerwehrmannschaften an. Als schließlick
Fahnenmasten , die für ein am Sonntag stattfindendes Feß
errichtet worden waren , von den Demonstranten zu Fall
gebrach twurden und über der Polizeitruppe zusammen
stürzten , ließ der Präfekt Ordnungsdienst gegen die Menac
vorrücken.

Bis gegen 1 Uhr nachts dauerte der Kamps.
Die Polizei behauptete schließlich die Straße . Ueberall sind
Bänke und Baumschützer umgeriffen worden. Gerüchtweis «
verlautet , daß hundert Verhaftungen vorgenommen wor¬
den seien . Im amtlichen Bericht wird allerdings nur vor
20 gesprochen . Verletzt wurden J > Mobilgardisten bezw
Polizeibeamte und 4 Marinefeuerwehrleute . Wieviele det
Demonstranten verletzt wurden, ist noch nicht bekanntge¬
geben worden, doch dürfte die Zahl beträchtlich sein.

Japan erhöht seinen Marine- u. Heereshaushal !
Tokio , 24. Juni . Wie verlautet , wird der Haushalt füt

das japanische Heer und die japanische Marine im kommen¬
den Rechnungsjahr um 100 Millionen Den erhöht werden
Das japanische Marineministerium fordert außerdem nock
eine zusätzliche Haushaltssumme in Höhe von 190 Millioner
Neu . Diese Summe ist bis jetzt jedoch vom lapanischen Ka
binett noch nicht bewilligt worden.

Japans Forderung .
Einteilung der Welt in drei Einflußsphären .

London, 23 . Juni . Japan zerstört die Flottenkonferenz , be¬
richtet der sozialistische „ Daily Herald " . Die japanische Re¬
gierung . sagt er, habe privatim die Forderung eingebracht , die
Welt in drei Einflußsphären , eine englische, eine amerikanische
und eine japanische , einzuteilen. Das bedeutet, daß Japan freie
Hand im Stillen Ozean gegenüber China und dem Westpazifik
verlange . Als Entgegenkommen würden die Japaner dann ihrer¬
seits zustimmen, eine revidierte Washington-Stärke zu erhalten ,
nämlich für Kreuzer und Schlachtschiffe von möglicherweise 5
zu 8 zu 4 anstatt von 8 zu 8 zu 3 . Andererseits würden diese
Forderungen nicht bewilligt, bestünde Japan auf Flottengleich¬
heit. Diese Forderungen bringen die Konferenz in eine unmög¬
liche Lage, sagt „ Daily Herald "

, denn derartige politische For¬
derungen könnten kaum erörtert werden, und es besteht keinerlei
Wahrscheinlichkeit, daß England und die Bereinigten Staaten
einer japanischen Parität zustimmcn würden.

„ Daily Telegraph " berichtet , daß London wahrscheinlich als
Konfcrenzort empfohlen werden soll . Im übrigen begann ge¬
stern eine Aussprache von Sachverständigen in der Downingstreet

Nr . 10 . Die französische Regierung hat amtlich ihre Zustim¬
mung mitgeteilt , an der Flottcnbesprechung sich zu beteiligen.
Alle Länder , die an den kommenden Besprechungen beteiligt
werden sollen, sind von dem Gang der bisherigen englisch-
amerikanischen Aussprache unterrichtet worden.

Erleichterung der Zrauenschulung
Der «eneste Ausbildungspla« zur Hausfrau und Mutter

Berlin , 28. Juni . Reichsminister Rust hat in ferner Eigen¬
schaft als Preußischer Kultusminister neue Bestimmunger
über den Besuch der Frauenschulen erlaflen. Darin beton:
der Minister , wie das NdZ meldet, der neue Staat erwart «
von der deutschen Frau , daß sie ihren Aufgaben als Frau
und Mutter voll gewachsen sei . Er lege daher

größtes Gewicht ans sorgfältigste Erziehung in alle«
Fächern des Franenschaffens .

Damit die Eltern in den kleineren Städten und auf de»
Lande ihren Kindern den Besuch einer dreijährigen Frauen¬
schule leichter ermöglichen könnten, ordnet der Minister an
daß der Besuch einer staatlich anerkannten einjähriger
Frauenschule dem Besuch der Klaffe 2 einer dreiklaffiger
Frauenschule gleichgesetzt werde. Zur Vereinheitlichung det
Lehrstoffe haben die staatlich anerkannten einjährigen Frau¬
enschulen im Schuljahr 1934/35 nach neuen Richtlinien zr
lehren .

Die moderne Auffassung der verschiedenen Unterrichts¬
fächer ergibt sich z. B . daraus , daß in Religion „berühmt ,
Männer und Frauen christlicher Liebetättgkeit" gelehrt wer¬
den solle, sowie in der Geschichte „die großen Gestalter deut
scher Geschichte in nationalsozialistischer Auffassung " , ir
Deutsch u. a . die Erziehung zur gepflegter Laut- und Sprach
bilöung . Volkskunde, Namenkunde, nationalsozialistische Ge
dichte und Lieder . In Biologie ist «. a . vorgesehen de:
menschliche Organismus , Aufheben und Zusammensetzun,
der Nahrung , Haltbarmachung der Nahrungsmittel , it
Haushaltungskunde u. a . der Umgang mit wichtigen Vor
drucken wie Post, Eisenbahn, Postscheck usw ., im Kochen u. o
die einfache Küche unter Berücksichtigung vegetarischer Küche
Rohkost und einfacher Krankenkost , aber auch das Entflecken
Reinigen , Färben , Bügeln , Anrichten, die Zucht und Pfleg ,
der wesentlichen Gemüse - und Obstsorten usw . Der Um
fangreiche Ausbildungsplan geht dann noch über Säug :
lingspflege , Krankenpflege, Nadelarbeit usw . zu Leibesübun
gen, wo u . a . Wanderungen bis zu 35 Kilometer an einen
Tage vorgeschrieben sind . Auch Fremdsprachunterriiht, uni
zwar in englisch, ist mitangesetzt .

Zn wenigen Worte«
Wien : I » dem am Samstag vor dem Wiener Stand¬

gericht dnrckHeführte » Prozeß gegen nenn Nationalsozia-
listen , die angeblich in der Nacht znm 10. Juni Telephonund Telegraphenleitnnge » in der Umgebung von Gamin,
durchschnitten habe« solle», wurde« sämtliche Angeklagte ,
zu schweren Kerkerstrafe» verurteilt, «nd zwar acht An
geklagte zu fünf Jahre« und ei« Angeklagter zu fünf
einhalb Jahren.

Rom : Papst Pins XI. hat, wie der „Osservatore Ro
mano" berichtet, de« Profeffor des Priesterseminars i,
Hildesheim Dr. Joses Mächens, anf de« verwaiste» Bischofs
stnhl von Hildesheim berufen.

Newyork : 500 Jude« und Kommunisten demonstrier
te« am Samstag vor dem deutschen Generalkonsulat it
Newyork mit deutschfeindlichen Schilder« für die Frei
laflnng Thälmanns. Die Polizei trieb die Knndgeber mi
dem Gummiknüppel auseinander und «ahm zwei Per¬
sonen fest.
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Erlaß oon Velriebsorduaugen
Berlin , 24. Juni . Nach dem Gesetz zur Ordnung de :

nationalen Arbeit soll in allen Betrieben der privaten Wirt
schaft , in denen in der Regel mindestens 20 Arbeiter un!
Angestellte beschäftigt sind , bis zum 1. Juli eine den Vor
schriften des Gesetzes entsprechende Betriebsordnung zu:
Führung des Betriebes nach vorheriger Beratung im Ver
trauensrat erlaffen werden.

Viele Unternehmer haben sich aber noch nicht in den
Matze mit den Vorschriften und dem Geiste des neuen Go
setzes vertraut gemacht , dah bis zu dem genannten Zeit
punkt die ordnungsmäßige Durchführung des Gesetzes ge
währleistet erscheint . Der Reichsarveitsminister hat sich da
her im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister
veranlaßt gesehen .

die Gesetzesfrist einmalig um drei Monate z« ver¬
längern .

Er geht dabei von der Erwartung aus , daß es bis Sahir
jedem Führer eines Betriebes möglich ist, die weniger
wichtigen Bestimmungen einer Betriebsordnung ent
sprechend den Vorschriften des dritten Abschnittes des Go
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit im Geiste wahre:
Betriebs - und Arbeitsgemeinschaft ohne die Krücken sog
..Musterbetriebsorönungen " selbständig festzulegen .

Wenn anläßlich des Versagens mancher Vetriebssührei
einzelne Treuhänder gewisse Richtlinien für den Erlab vor
Betriebsordnungen herausgeben mußten, so sollen damii
keineswegs deren Bestimmungen den einzelnen Betrieber
aufgedrängt werden. Sie sind nicht bindend und bedeute»
keine Anweisung. Die Führer der Betriebe werden viel
mehr im Vertrauensrat zu prüfen haben.

wie weit ihre Uebernahme de« Bedürfniffe» des Be¬
triebes entspricht . Abgesehen von de« Treuhänder «
der Arbeit steht «iema«dem ei« Einfluß aus die G -
staltuug der Betriebsordnungen zu . Jeder Betriebs -
sührer «utze daher die nochmals gewährte Zeitspanne
zum baldigen Erlab einer eigenen Betriebsordnung aus .
Die Fristverlängerung für den Erlaß von Betriebsord¬

nungen bedingte noch eine weitere Terminverlegung . Nach
einer Anordnung des Reichsarbeitsministers vom 28. März
1934 gelten die am 30. April 1934 laufenden Werk - (Firmen -)
Tarifverträge noch bis zum 30. Juni 1934 als Tarifordnun¬
gen weiter , soweit sie nicht schon vorher durch eine Be¬
triebsordnung (Dienstordnung ) oder durch Anordnung des
Treuhänders aufgehoben werden. Eine neue Anordnung
des Reichsarbeitsministers spricht nunmehr ihre Weiter¬
geltung bis zum 30. September 1934 mit der vorgenannten
Einschränkung aus .

Trauer der Hitlerjugend um Kurl Elsholz
Berlin , 24. Juni . Reichsjugenöführer Baldur vor

Schirach hat folgende Anordnung erlaffen : Zum Zeicher
der Trauer um den ermordeten Kaffenwart. Kurt Elsholz
ordne ich an, daß ab sofort bis Freitag , den 29. Juni , all ,
Wimpel und Fahnen der Hitlerjugend , des Jungvolkes
und des BdM . Trauerflore zu tragen haben .

von Selten - Generalinspizient für das
Janöjaljt“

Berlin , 24. Juni . Zur Gewährleistung des religiöser
und konfeffionellen Friedens im „Lanöjahr" und zur Ab
wehr aller Uebergriffe in und außerhalb der Landjahrs
Heime hat Reichsminister Rust als preußischer Kultusmini¬
ster das Amt eines Generalinspizienten geschaffen . Aus
gäbe des Generalinspizienten ist , alle Beschwerden , die da!
Landjahr betreffen, zu prüfen und die erforderlichen So
fortmaßnahmen zu treffen. Zum Generalinspizienten ha
der Ministe» Herrn von Detten ernannt , den bekannter
Leiter der Abteilung sür den kulturellen Frieden de:
Reichsleitung her NSDAP . Die Gewährleistung der Aus
Übung der religiösen Pflichten der Landjahrkinder soll durä
diese Maßnahme eine eindeutige staatliche Sicherung er¬
fahren.

Eike von Aepgaw-Zeier in Reppichau
Deffau, 25. Juni . Das anhaltische Staatsministerim ,

veranstaltete am Samstag ans Anlgtz der 70vjähriger

Wiederkehr des Todestages Eike von Repgows, des Dev
faffers des „Sachsenspiegels" , in der Gebnrtsstabt Rep
pichau bei Deffau eine Gedenkfeier. Dabei wurde an der
alten Dorfkirche ein Gedenkstein enthüllt, der den Vev
faffer des „Sachsenspiegels" mit Schwert und Buch zeigt
Eine große Zahl geladener Ehrengäste, darunter Reichs¬
justizminister Dr . Gürtner . Reichsjustizkommiffar Dr
Frank , Reichsstatthalter Loeper , sächsischer Justizministe!
Thierack sowie Vertreter der Reichswehr, Partei , SA , SS
nahmen an der Feier teil . Der anhaltische Staatsministe '
Freyberg zeichnete in einer längeren Rede das Werk uni
die Bedeutung Eike von Repgows, des Schöpfers alter
deutschen Rechtes . Anschließend nahm Reichsjustizministe ,
Dr . Gürtner das Wort . Er führte u. a . folgendes aus
- Vom Leben und Schicksal Eike von Repgows sei so g«

wie nichts mehr bekannt. Sein Name sei nur durch sein,
Werke überliefert . Von seiner Person könne gleichwohl
ein klares Bild gewonnen werden, wenn man die Zeit bs
trachte , in der Eike von Repgow gelebt habe , und fein Werl
dazu in Beziehung setze.

Der Minister ließ sodann den Schöpfer des „Sachsen,
spiegels" selbst sprechen . In anschaulicher Weise gab e,
bedeutsame Stellen des Werkes wieder, die die hohe echt,
deutsche Auffassung Eikes vom Richter und Recht erkenne ,
ließen. Der Minister schloß damit, daß des „Sachsen
spiegels" eigene Worte auch die Tiefe des deutschen Rechts
empfindens jener Zeit aufzeigten. Man möge seine Wort,
hören und bewahren , dann würden wir in unserer Zeil
auf bestem Wege zu einem sicheren Ziele sein.

Hierauf wurde der Gedenkstein enthüllt. Der Landral
des Kreises und der Bürgermeister der Gemeinde nahmen
den Stein in ihre Obhut .

Die Heimkehr der Stuttgart.
Begrüßung durch Staatsrat Dr . Ley.

; '
am 28 . Tum

Berlin , 24. Jnui . „Die Reichsregiernug hat an
geordnet, daß znm Zeichen der Ablehnung des vor 1!
Jahre » beschloffenen Diktats von Versailles und znm Aus¬
druck der Trauer , daß das deutsche Volk «och immer unte,
dem harte« Druck dieses Diktats steht» am Donnerstag , de«
28. Juni 1834» sämtliche Dienstgebäude des Reiches , de,
Länder, der Gemeinden sowie die Gebäude der Körperschas
te» dos öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schüler
Halbmast flagge». Diese Anordnung wird hiermit de« Be
Hörden amtlich mit dem Hinznsüge« bekanntgegebe «, das
eine schriftliche Mitteilnng der Anordnung an sie «ich
ergeht."

Sie Bluttat von Sollmütz
Berlin , 24. Juni . Zu der Ermordung des Ortsgruppen -

führers Elsholz werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Gutsinspektor Elsholz war als Kaffenwart der

NSDAP -Ortsgruppe besonders aktiv . Der Mord erfolgte
obwohl sich der Ermordete mit dem Mörder in keinerlei
persönlichen politischen Auseinandersetzungen befand . Meiß¬
ner steckte sich zur Begehung der Tat ein großes Fleischer
meffer ein und siel über Elsholz bei der Arbeit her . Ei
trat ins Zimmer und schlug dem Inspektor über den Kopf
Als Elsholz aus dem Zimmer flüchten wollte , schlug Meiß¬
ner ihn nieder und versetzte ihm ein paar Stiche . Mi:
welcher Wucht und Brutalität die Tat ausgeführt wurde
beweist die Tatsache , daß der linke und der rechte Oberarn
vom Körper Elsholz ' fast vollständig abgetrennt sind . Auä
die Brust ist durch fünf tiefe Mefferstiche vollkommen zer
fleischt. Als der Schwerverwundete auf dem Hof auf der
Erde lag. versuchte der Mörder , ihm mit dem Fleischer
meffer den Hals abzuschneiden . Er wurde daran durch dal
Dazwischcntreten eines Melkers verhindert , der den Mörder
über den Kopf schlug, so daß er festgenommen werden konnte

Mit dieser schenßlichen Mordtat scheine » noch weiter,
Kreise verknüpft zu sei «. Anßer dem Mörder selbst wurde»
der Lehrer des Dorfes und elf weitere Leute festgeuommen
von denen nenn Mitglieder der „Deutsche Jugendkrastz
sind. Nach den vishrigeu Feststellungen haben sie de« Mörder
beeinflußt, die bestialische Tat ansznführen . Zur Klär »«;
der ganzen Angelegenheit wurde der katholische Pfarrer vor
den oberen geistlichen Behörden nach Tütz in der Grenz¬
mark versetzt und hält sich dort znr Verfügung der Kri¬
minalpolizei . Der Verband „Deutsche Jugendkraft " ist für
die Grenzmark verboten worbe«.

Bremerhaven , 25. Juni . Die Heimkehr der „Stuttgart
mit den von der „Dresden " übernommenen Fahrgäster
und der „Dresden "-Mannschaft wurde zk einem unvergeß¬
lichen Erlebnis . Ter Stabsleiter der PO , Staatsra :
Dr . L e y , hatte es sich nicht nehmen lassen, die Heim -
kchrenden selbst zu begrüßen . Mit ihm waren Staatsra :
Schumann, Amtsleiter Dr . Lafferentz und aus allen Teiler
des Reiches die Leiter der Organisation „Kraft durch
Freude" gekommen . Dr . Ley war auf dem Schlepper
„Vulkan" der „Stuttgart " entgegengefahren. Als sich beide
Schiffe trafen , brauste als erstes ein vielfaches .Heil
Hitler !" über das weite Meer . Tann gab es ein L. aken
von hüben und drüben . Nach der Begrüßung aus ^cr
„Stuttgart " wurde in der Gesellschastshalle eine Traucr -
feier für die beiden verstorbenen Frauen abgehalten. Die
Särge waren mit Kränzen bedeckt . Matrosen der „Dresden"
hielten die Totenwache. Tief ergriffen schüttelte Dr . Ley
dem Ehemann der verstorbenen Frau Erzheimer und dem
anderen Angehörigen die Hand. Sodann nahm er das
Wort zu einer Ansprache . Euch Alle, so sagte er u . a ., die
Ihr ausgefahren seid , um für neue Arbeit nepe Kraft zu
holen, hat ein jähes Schicksal gelehrt, daß jedes große Wer«
Opfer an Fleiß , ja an Blut und Leben fordert.

I « den Stnnde « höchster Gefahr habt Ihr erkannt»
daß «nr Kameradschaft und Treue das Höchste geben

könne«.
Ihr habt gesehen eine tapefre, ruhige Mannschaft , die ihr
Leben eingesetzt und die Euch vorgelebt hat , was ein wahrer
Soldat zu tun hat. Darauf dankte Dr . Ley dem Kapitär
Petermöller und der Mannschaft der „Dresden" für der
Mut , die Tapferkeit und Umsicht, die sie gezeigt haben
Ganz Deutschland dankt Ihnen , so fuhr Dr . Ley fort, für
Ihre Mannestat . Regierung und Partei laffen Ihnen durcl
mich ihren besonderen Dank sagen . Wir haben gezittert uu
diese 1200 Menschen . Wenn wir wieder von unbändigen
Stolz erfüllt sind darüber , daß die Rettung in so kurzer
Zeit und in so großer Ruhe und Ordnung vonstatten ge¬
gangen ist, so paart sich dieser Stolz auch mit dem Ge¬
danken . daß dieser Mut und diese Tatkraft das Größte ir
unserem Volke ist. Die beiden Frauen , die als Opfer ge¬
fallen sind , haben uns als heiliges Vermächtnis dieser
Fahrt hinterlassen, daß Opfer gebracht werden müssen. Dal
andere Vermächtnis ist der Mannesmut und die Disziplir
der Besatzung und das dritte die Zuversicht , die alle an der
Tag gelegt haben.

So wollen wir uns ans diesem Schlag wieder «ene
Kraft holen.

Wenn der internationale Marxismus glaubt, aus diesem
Schicksalsschlag Kapital schlagen zu können , und glaubt, das
unfer Werk darunter leidet, so wollen wir ihm sagen , das
uns diese Opfer nicht hemmen, sondern uns neue Kraß
geben . Gerade diese Fahrt lehrt uns , daß wir auf diesen
Wege weiter fortschreiten. Wir werden unsere Arbeit wo¬
möglich noch verdoppeln, müssen . Mit einem Gedenken ar

die Toten schloß Dr . Ley seine Anspraech, während dal
Lied vom guten Kameraden gesungen wurde.

Dann wurden die Särge unter dem Borantritt der
Fahnen der NSBO und Arbeitsfront zum Eisenbahnwagen
gebracht . Unter Trauermusik setzte sich der Zug in Be¬
wegung. Dr . Ley begrüßte dann noch besonders die Mann¬
schaft der „Dresden " . Er lobte ihren Mut und ihre Tat¬
kraft und ihre Umsicht und Fürüsorge , ihre Treue unk
Kameradschaft .

Ser letzte Tag des Seulschlaudfluges
Berlin » 25. Juni , Der Deutschlandflug kam am Sonn¬

tag mit dem letzten Staffelflugtag zum Abschluß. Zwischen
5 und 5,20 Uhr starteten in Verlin -Tempelhof 92 Wettbe¬
werbsflugzeuge in zusammen 91 Verbänden. Die Streck :
des vierten Tages führte nach dem Süden des Reiches uni
zwar von Berlin über Gera nach Bayreuth , von dort über
Regensburg nach Ainring . Von Ainring ging der Fluf
ins Gebirge über Reichenhall nach Berchtesgaden, dann zu
rück am Chiemsee vorbei nach München , Bamberg Und Ber
lin — Tempelhof.

In Gera traf um 7.01 Uhr als letzte die Staffel G 6 de:
Fliegergruppe Berlin mit sieben Maschinen ein. nachdeu
die Untergruppe A 2 Berlin bereits um 6.45 Uhr das Ziel
band in Bayreuth überflogen hatte . Infolge der schlechter
Windverhältniffe landeten in Äayreuth mehrere Flugzeug¬
in einem Kornfeld. Hierbei ging ein Flugzeug der Grupp
C 2 Osnabrück zu Bruch. Die Flieger blieben unverletzt
und auch das Flugzeug konnte so schnell repariert werden
daß es bereits kurz nach 9 Uhr seine Fahrt fortfetzen konnte,
Bis 10 Uhr waren sämtliche Flugzeuge wieder von Bay¬
reuth gestartet. Regensburg wurde von den Flugzeuge«
zwischen 7.33 und 10.55 Uhr passiert . Bald nach 12 Uhr
hatten die letzten beiden Flugzeuge bereits Ainring ver¬
lassen .

Die bayerische Staffel hatte die Ehre, das Hans des
Führers anf dem Obersalzberg überfliegen z« dür¬
fe«, der das Wochenende dort verbrachte «nd mit

großem Interesse dem Wettbewerb folgte.
11 Uhr trafen die ersten Verbände auf dem Flugplatz
Priem am Ehiemsee ein und zwar als Erster um 11.17 Uhr
die Staffel D 2 (Ortsgruppe Bremen ) , um 11 .37 Uhr lande¬
ten die sieben Flugzeuge der Fliegergruppe Danzig-Lang-
fuhr , die mit besonderem Beifall begrüßt wurde. Als letz¬
ter Verband traf um 14.15 Uhr die Fliegerortsgrupp «
Osnabrück mit drei Flugzeugen ein. Die Ankunft bet
ersten Teilnehmers in Berlin erfolgte sehr viel früher all
man angesichts der Schwierigkeiten der Gebirgskette erwar
tet hatt.

Bereits «m 13.15 Uhr passierte der ans zwei Flng -
zenge « bestehende Berliner Verband mit de« Flie¬
ger« Geyer nnd Kammhaber die Ziellinie anf dem
Flughafen Tempelhof und beendete darauf den Wett¬

bewerb.

Ar 6djiftfnl spricht dar letzte Wort.
5)

Roman von F . Schneider - Forst l.

Merkwürdig , man hörte das Ticken des Wurmes bis her
unter in die Halle. Der fraß sich nun satt an dem morscher
Holze. Ging, streng genommen, nicht alles darauf aus . siä
satt zu fressen, Mensch wie Kreatur ? Häßlich war das uni
es löste in Viktor ein Uebelwerden aus und machte ihn zun
Sterben traurig .

Im Begriff , die Stufen nach dem Park hinabzugehen, sal
er eine Gestalt zwischen den Laubengängen verschwinden , Un
willkürlich strengte er die Augen an . Der Vater ! Er könnt«
wahrscheinlich auch nicht schlafen Nichts war so aufwühlenl
und löste derartig wehe Stimmung aus . wie eine solch
Iuninacht .

Er wartete , bis die Schritte verklungen waren , und jetzt
langsam die Füße in Bewegung . Es war schön von Lex , das
er wenigstens der Auffahrt so etwas wie ein feudales Ge
präge gab . Der breite Weg war frei von Unkraut' und der
Glimmer schillert« wie Silber zwischen dem Rosaquarz, au
den der Mond nun eine glasige Helle warf.

Viktor glaubte zu wissen , wohin der Vater ging und schlu,
nun ebenfalls den Weg zum Mausoleum ein, in dem di,
Lrppjtaorer oem Tage ihrer Auserstehung entgegettharrter
Das Astgehänge der Trauerweiden war jo dicht, daß de
weiße Steinbari erst sichtbar wurde, als er knapp davor stank
Aber das Licht der Äuninacht schuf io viel Helle, daß er de :
Vater durch das Gezweig verschwinden iah .

Der kleine Tempel trug einen io fröhlichen architektoni
ichen Stil , daß man eher versucht war , ihn für eine Ver
gnügungsstätte der Lebendigen als eine Ruhestätte der Toter
zu halten. Hier nun lagen alle die Lippstädter vereint un
störten einander nicht mehr. Es schliefen allda : Die beide:
Grafen Eduard und Rainer , die Richard Löwenherz au
seinem Siegeszug begleitet und den Tod in den Fluten de
Donau gefunden hatten , die schöne Sigurd , die Viktors Ur
großvater sich aus dem Nordischen geholt und die in de
Blüte ihrer achtzehn Jahre mit dem ersten Kind ihr Lebe:
geopfert hatte. Hier lag auch die Mutter , di« Viktor als kaur
Vierzehnjähriger verloren hatte.

Sein Fuß hatte einen Stein gelockert, der nun ein Stüi
den Hang hinabkollert« und unten gegen einen Marmor

socket stieß. Der alte Lippstädt schob das Gezweig zur Seit
und nickte dem Sohne zu . „Das ist das Müßigste, was mar
tun kann: Zu grübeln , was sein könnt«, wenn . .

Er sprach
"

nicht zu Ende und letzte sich auf die Bank, di
unter den Weiden stand

Viktor nahm neben ihm Platz und hielt die Arme zwische :
den Knien. „Haff ' du nie mehr etwas von Musters Ver
wandten gehört?"

„Du meinst von deinem Großvater ?"
„Ja ! "
„Nichts mehr ! Nein ! " Der alte Lippstädt schluckte, als Hab

er etwas Bitteres hinabzuwürgen . „Der Kerl ! Er wird wob
wissen warum ! Ich schick ihm seine Tochter nach Java , wei
er nimmer und nimmer zu betteln aufgehört hat und er gib
sie mir als Tote zurück."

„Er konnte doch nichts dafür , Vater ! "
„Dafür nicht , nein ! Aber, daß er das Kind behalten wollt ,

deine Schwester. Der Narr ! Er hat wohl geglaubt, er könnt
sich mit seinen Millionen mein Fleisch und Blut von mi
erkaufen. Ha ! Lassen wir 's ! Das ist gewesen ! Ist geweser
mein Junge !" Und dann in verbissener Wut : „Der hat mir'
natürlich gegönnt , daß die Kleine der Mutter so rasch ir
den Tod gefolgt ist. Der Schuft! Und gespart hat er auc
noch dabei! Er hat nur einen Sarg von Java herüber 31
transportieren gebraucht. "

„Vater , wie kannst du so ungerecht sein!"

„Bin ich das ? — Na , warte nur . Junge , wenn du einm«
Kinder hast und es kommt einer und hat die Frechheit z
sagen: Gib mir eins davon, ich zahl

" dir 'ne Million ode
zwei , so viel du willst, ich hab 's ja ! Dann machst du 's wi
ich : Nimmst eine Peitsche und haust den Kerl zum Teufe
Ich hab's bis heute nicht bereut und wenn's zum Sterbe
geht» dann fahr '

ich lieber in die Hölle , als daß ich der
Mulatten das verzeihe.

"
„Vielleicht hat er 's gut gemeint," suchte Viktor zu be

schwichttgen.
Der alte Lippstädt lachte grimmig auf : „Du hast ihn nich

gekannt! Der macht 's wie der Satan und kapert dir, bis d
dich auf - und umjchaust, die eigne Seele weg . Ich häll'
gerne, wenn deine Schwester jeK neben mir herginge. Sr
würde zwanzig fein und wohl auch schön , wie die Mutter
Aber ehe ich sie dem stiernackigen Kaffeekrämer gegeben hätt«
lleber weiß ich sie in den Armen ihrer Mutter tot. drunte:
bereden andern, denen, nichts mehr wehe tut."

Viktor sprach kein Wort mehr entgegen . Der Vater hatt
Recht . Blut gehörte zu Blut . Ein Schuft , der es verschüchtert

Er schob zum Zeichen innerster Zusammengehörigkeitsein
Hand in die seines Vaters und ließ sie darin ruhen , Del
Kovf zurückgeneigt, ließ er das Mondlicht durch die g«
fchloffenen Lider rinnen . So sah er nicht , wie ihn der Vate
aufmerksam betrachtete.

Hundertmal schon hatte der alte Graf sich gefragt, wie de
Junge zu diesem Gesicht gekommenwar , Lippstädtisch war «
nicht. Noch weniger glich es dem der Mutter , Es zeigte einer
ausgesprochen südländischen Typ , Die Wangen waren schma
Umrissen, die Schläfen sachte eingebuchtet . Waren die Augei
blau wie die Nacht? Oder waren sie schwarz wie Wasser , da
aus unergründlichen Tiefen schimmert ? Wer vermochte da
M sagen ? Sichelförmig lagen die Brauen darüber . Nur de
Mund — der stand in Trotz und Weichheit geschwungen . Der
aber auch nur der war Lippstädtisch

Den Sohn auf die vorgeneigte Schulter klopfend, erho
sich der alte Graf . „Geh'n wir schlafen, Viktor, Ich glaub
*
9 gibt ein Gewitter beute Nacht . Mich reißt

' s in alls

xnocyen.
" Da er lein* untworr oekam, ratzte er nach Lik

lors Händen und zog ihn hoch , „Wenn's io ttef sitzt, meii
Junge , dann nimm in Gottes Namen Helm und Säbel uni
fahr zu ihrer Mutter und bitte um Ja und Segen . Mehr ab
hinauswerfen kann sie dich nicht !

"
Viktor seufzte und hob sich langsam empor. „Ein Haupt

mannsgehalt reicht schließlich auch für zwei. "
„Für drei, wenn es fein muß," tröstete der Alte un

räusperte sich. „Lassen wir 's genug fein für heut' . Der L«
geistert schon wieder zwischen den Bäumen. So ein tolle
Kauz! Meint wahrscheinlich , ich könnt ' mich einmal an einer
Lindenast aufknüpsen! "

„Solche Gedanken trägst du, Vater ?" Aus jedem Wort
Viktors schrie die Angst.

„Na, Spaß macht mir das Leben , so wie es ist , gerad
nicht mehr ! Aber aufhängen ? Nee ! Sorg dich nicht. Viktor
chen. Von den Lippstädtern ist zwar nicht jeder in eine»
Federbett gestorben, aber aufgehängt hat sich noch keiner.
Er lachte verstohlen, denn Ler verschwand soeben hinter der
Platanen

Gleich darauf klappten auch die Flügel des Portals zu
lammen. Viktor drehte den Schlüssel und stieß den schwerer
Riegel vor . Zehti Minuten später erlöscht« das letzte Lich
auf Langenbach,
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Als nächste Mannschaft traf um 13.52 Uhr die Fliegerunter¬
gruppe I Berlin mit drei Maschinen ein .

Bis kurz nach 19 Uhr waren von den Deutschlandflregeru
18 Verbände eingetroffen. Es fehlten nur noch drei For¬
mationen , die sich aber ebenfalls kurz vor den Toren Ber¬
lins befanden. Die Wettbewerbsleitung konnte nach der
bisher vorliegenden Ergebnissen bereits den « reger des
Wettbewerbs Mitteilen und zwar

fiel der Sieg wieder, wie im Vorjahre, an die Flie¬
gerortsgruppe Hannover, die mit einer Staffel von
drei Flugzeuge« vom Typ Klemm L 25 fStaffel B 4)

de« Wettbewerb bestritt.
Die Führer dieser Flugzeuge waren die Flieger Esche
Weigand und Bode, die Beobachter , die an dem sieg «
durch die Orderaufgaben , die sie zu lösen hatten, ausschlag¬
gebend beteiligt sind, heißen : Baist. Westerkampf und
Kreuztränger .

Abschluß der Kieler Woche
Gästeschiff fahrt nach Travemünde — Die ausländischen

Gäste besuchen das Deutsche Derby 1934.
Kiel, 25. Juni . (Von dem Sonderberichterstatter des D-

NB an Bord der „Rio Panuco ".) Das schlechte Wetter an¬
der Kieler Förde ist erfreulicherweise vorbei . Am Samsta «
lachte wieder die Sonne aus blauem Himmel. Abermals be¬
nutzten die ausländischen Gäste der „Rio Panuco' den Vor¬
mittag zu einer Fahrt hinaus zum Segelfeld, wo ber bei
Tonnen erneut der Kampf der konkurrierenden Boote ent¬
brannte . Begeistert kehrte man mittags von der Staats¬
nacht „Hamburg" auf bas Gästeschiff zurück, um später den
Flugplatz Holtenau bei Kiel, auf dem die Deutschlandflrege :
eintrafen , einen Besuch abzustatten.

Im Laufe des Tages trafen zwei neue Gäste , der frnnr-
sche und der schwedische Gesandte in Berlin , ein. Auch Dres
dens Staatsoberhaupt befindet sich an Bord.

Am Nachmittag empfing der Reichssportführer die Press,
und hob dabei den prächtigen Sportgeist der Segler hervor
Aus den Worten des Reichssportführers klang die Zufrie¬
denheit über den ausgezeichneten Verlauf der Kieler Woch ,
immer wieder heraus .

Samstagnacht stach die „Rio Panuco " mit den Gästen ir
See . Die Fahrt ging nach Travemünde . Von dort aus fuh
ren die Gäste in Omnibussen zum Deutschen Derby nack
Hamburg . Am Montag kehrt die „Rio Panuco" in den Kie
ler Hafen zurück, wo für Alle die Abschiedsstunde schlagei
wird .

Srand in einer Sraunkohlengrube
Köln a. Rh ., 24. Juni . Aus bisher noch nicht bekannte:

Ursache brach am Freitag in der zur Horremer Brikett¬
fabrik gehörigen Braunkohlengrube Fischbach , die im Tage¬
werk betrieben wirb . Feuer aus , das auf den Oststotz de :
Grube überschlug und dort bald großes Ausmaß annahmDie Freiwilligen Feuerwehren der Umgebung und zwei
Löschzüge der Kölner Feuerwehr bekämpften den Brand
mit etwa 30 Schlauchleitungen.

Mordversuch au einem Kriminalpolizeibeamlev
Jena , 24. Juni . Der wegen Einbruch schwer vorbestraft,

Walter Müller aus Auerbach -Hinterhain im Vogtland wai
am Freitag festgenommen worden. Bei einer Haussuchuncin Müllers Wohnung im Beisein des Verbrechers entdeckt«
ein Kriminalbeamter in einem dunklen Winkel unter einen
Treppenaufgang gestohlenes Zimmermannswerkzeug. All
er sich danach bückte , erhielt er von dem Verbrecher mehrer«
Beilhiebe auf den Kopf. Die Verletzungen haben sich all
nicht lebensgefährlich herausgestellt. Der Verbrecher er-
griff nach ber Tat die Flucht.

Reichsstatthalter Robert Magnet
in Senfladk im Schwaezwald

Neustadt i. Schw ., 25. Juni . Reichsstatthalter Rober:
Wagner sprach am Freitag nachmittag auf einer großer
Kundgebung der NSDAP in Neustadt r. Schw . Der groß,
Rathausplatz war Kopf an Kopf beseht , als um die fünft,
Nachmittagsstunde der Reichsstatthalter eintras und di ,
Front der aufgestellten Formationen abschritt . Bürgermei¬
ster Mühle und Kreisleiter MdR Merk begrüßten der
Reichsstatthalter im Namen von Stadt und Kreis . Danr
nahm unter allgemeiner Spannung der Reichsstatthalte:bas Wort und führte u. a . aus :

Ein Jahr vieler Arbeit und Sorgen liegt hinter uns
aber auch ein Jahr des Erfolges . Das Größte, was geleistetwurde , war das Einigungswerk der Nation , mit dem eiv
Traum von Jahrhunderten deutscher Geschichte endlich er¬füllt worden ist. Wir sind entschlossen, diese Einheit der Na¬tion durch nichts und nurch niemanden erschüttern zu lassenWir werden dafür sorgen , daß es weder Parteien noch ei«

aseinanderfallen des Volkes in Klaffen mehr gibt . An di«
Adresse der Saboteure gewandt, sagte der Reichsstatthalte:
daß bisher die nationale Revolution sehr human mit ihrer
Gegnern verfahren sei , aber eines solle ihnen gesagt sein
daß wir nicht entschlossen sind , dieses Volk noch einmal ir
Elend und Not sinken zu lassen, sondern daß wir entschlos¬sen sind , die Saboteure mit aller Kraft nieüerzukämpferund wenn es sein muß bis zum äußersten auszurotten unk
zu vernichten. Der Reichsstatthalter fuhr dann fort : Es se
richtig, daß unser Volk gegenwärtig inmitten von großer
Schwierigkeiten wirtschaftlicher Art stehe , aber wir bedürfe«keiner geistigen Anleihen bei den Neumalklugen, um au '
ihnen herauszukommen.

Adolf Hitler und seine Bewegung seien die Garanten
dafür , baß keine Inflation komme. Auch gegen die
Boykotthetze gebe es ei« Mittel , ihrer Herr zu werde«.Wir könne « diesen jüdischen Hetzer« im Ausland miteinem Schlag die Waffe gegen «ns aus der Hand

schlage «.
Man zwinge uns nicht weiterhin durch die Boykotthetz-dazu, sonst könnten wir in die Lage kommen , uns an de,
500 000 Juden in Deutschland schadlos zu halten.Der Reichsstatthalter führte weiter aus , der heutig-Staat übernehme die Verantwortung dafür,

daß in den nächsten zwei Jahre « die Erwerbslosigkeit
beseitigt sei . Das nächste große Problem , das daun in
Angriff genommen werde« müsse, sei , die Lebens-

haltnng des dentscheu Volkes z« steigern .Der Redner konnte zum Schluß seiner öfters von lebhafte-
Zustimmung begleiteten Ausführungen darauf verweisendaß Deutschland heute schon im Ausland um vieles geachtetere Stellung etnnehme als bisher . Wir sehen auch de .Tag kommen , an dem Deutschland sein Recht wirb . Untebrausenden Heilrufen schloß der Reichsstatthalter: Uns allsoll und darf nur ein Gedanke leiten , das deutsche Volk amden vergangenen Zeiten und Nöten hinaufzuführen zu Glücund Aufstieg und zu täglichem Brot .Kreisleiter Merk dankte dem Reichsstatthalter, der i:alter Frische wie in den Kampfzeiten den Weg gewiese,habe, den wir alle in der Zukunft zu gehen haben. Ein begeistert aufgenommenes Siegheil auf den Führer und de ,Rerchsstatthcklter , sowie die Nationalhymnen schloffen bi-Kundgebung.

Reichsstatthalter Wagner trug sich bann noch in bas golbene Buch der Stadt ein und beglückwünschte den Meisterturner Jranz Beckert , der ihm vorgestellt wurde, zu seinerErfolg in Budapest. Gegen 7 Uhr abends verließ der Reichsstatthalter wieder die Stadt .

Juneumimster Mumer in Lörrach
Lörrach, 25 . Juni . Innenminister Pflaum er weiltzusammen mit Ministerialrat Dr . Walz , begleitet vo:

Landeskommissär Tr . S ch w ö r e r , Freiburg , und Landra
Dr . H ä u ß n e r , Lörrach , am Freitag in Lörrach und Um
gebung, um vor allem bei den Gemeinden Brombach, Haa
zen . Hauingen . sowie auch in Tumringen die Eingemein-
»ungssrage zu studieren . Später fand noch auf dem Bc-
iirksamt Lörrach eine Aussprache mit den Bürgermeistern
»er genannten Gemeinden und , dem Lörracher Bürger¬
meister und Kreisleiter Boos statt .

9er König von Siam besuchl Deutschland
Heidelberg, 25. Juni . Der König von Siam plant in

-iesem Sommer eine Deutschlandrcise . Er wird dabei auch
Heidelberg besuchen. Den Herrscher verbinden Familien -
seziebungen mi : der alten Üniversttätsstadt. Ein Bruder
>es Königs . Prinz Rangsit, bat in Heidelberg studiert und
st seit 1918 mit einer Heidelbergerin, Elisabeth Schran -
ierger , verheiratet . Nach dem Kriege weilte der Prinznit ferner Frau wiederholt in Heidelberg. Auch ^ rina
ssaribatra , ein anderer Bruder des Königs von Siam , be¬
uchte Heidelberg mehrfach .

Feierliche Eröffnung der ersten Lrauneu Messe
im badischen Sberland

Freibnrg , 25. Juni . Das Institut für Deutsche Wirt -
chaftspropaganda veranstaltet in Verbindung mit der NS -
) ago . Kreisamtsleitung Freivurg , in der Zeit vom 23. Juni
»is 4. Juli in der Stadt . Festhalle eine Braune Messe, deren
Schirmherrschaft Minrsterpräsiöent Köhler übernommen hat.
Wie groß das Interesse an dieser Braunen Messe in der
Sreisgaumetropole . der ersten in Oberbaöen ist , geht aus
»er Tatsache hervor , daß die geräumige Festhalle nicht aus¬
reichte, um sämtliche Aussteller unterzubringen . Auf dem
reien Gelände hinter der Festhalle mußten drei große Zelt -
iallen errichtet werdedn. deren eine ausschließlich einer be-
önderen Autoausstellung dient . Bemerkenswert ist, daß die
Neffe nicht nur von Firmen des badischen Oberlandes oder
:on Baden überhaupt, sondern darüber hinaus fast aus dem
ranzen Reiche beschickt ist . Sie bietet einen großen Einblick
-n das deutsche Schaffen , den deutschen Fleiß und das deutslheKönnen. Mit einem kurzen eindrucksvollen Festakt wurde
re am Samstag nachmittag in Anwesenheit von Vertretern
»er staatlichen und städtischen Behörden, der Handelskammer.
Handwerkskammer, der Partei u. a . eröffnet. In allen
sieden kcun zum Ausdruck , den deutschen Erzeugnissen in der
Welt wiener die Geltung zu verschaffen, die sie verdienten,
msbesondere gelte es, dem Handwerk und dem Bauernstand
wieder zu helfen . Im Anschluß an die mit einem dreifachen
Sieg Heil auf den Volkskanzler und dem Deutschland - und
Horst-Weffel -Lied beendete Feier fand ein Rundgang durch
) ie ausgedehnte Ausstellung statt .

Sabische Vagnermeister lagen in Karlsruhe
Onalitätsarbeit und Standesehre . — Neuaufbau des In¬

nungs -Wesens durch das neue Handwerkergesetz .
Der 14. Landesverbandstag der badischen Wagnermeistervurde am Samstag nachmittag mit einer Obermeister-

agung eröffnet. Zu der am Sonntag vormittag abgehal-enen Landesverbandstagung waren Teilnehmer aus dem
zanzen Gaugebiet und den Nachbarländern erschienen . Staat
rnd Stadt waren vertreten , ebenso die Schwesterorganisa-
sionen aus dem ganzen Reich. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung entbot Verbandsvorsitzender Spitzfaden Kol¬
legen und Ehrengästen einen herzlichen Willkommgruß,worauf er den Ehrengästen aus dem alten Zunftkrug des
Wagnerhandwerkes vom Jahre 1748 einen Ehrentrunk kre-
»enzen ließ. Auch die altehrwüröige Jnnungsfahne vom
Fahre 1728 der ehrbaren Wagnerzunft grüßte aus dem Hin¬tergründe.

Nach einleitenden Begrüßungsansprachen wurde in einer
killen Minute des Gedenkens der verstorbenen Arbeits¬
kameraden gedacht, worauf Geschäftsführer Weisel den
Tätigkeitsbericht erstattete, der Aufschluß gab über die er¬
sprießliche Arbeit, die der Landesverband an der Spitze sei-
»es verdienstvollen Vorsitzenden , Spitzfaden, geleistet hat.8eim Landesverband der badischen Wagnermeister hat sich
»ie Neugestaltung der Dinge zunächst in einer erheblichen
Arbeitsvermehrung ausgewirkt. Die Bildung der Pflicht-

’tc Seit . Seit der zwangsweisen
Eingliederung der Handwerksmeister in die Pflichtinnung
»es Wagnergewerbes zählt der Verband gegenwärtig rund
(600 Mitglieder . Die Bemühungen der Verbanösleitung
in der Arbeitsbeschaffung für das Wagnergewerbe hatten
schönen Erfolg , so baß ein Teil der badischen Kollegen mit
Arbeiten für die Reichspost bedacht werden konnte . Es steht
zu erwarten , daß sich Wirtschaftsbelebung und Arbeitsbe -
chaffung weiter günstig auf das Handwerk auswirken
werden.

Nacheinander wurden die Regularien reibungslos er¬
ledigt. Den Beschluß der Tagung bildeten verschiedene
Referate über Organisations - und Berufsstandsfragen , die
längere Zeit in Anspruch nahmen. Von besonderem In¬
teresse waren die Ausführungen des

Reichsfachschaftsführers Mende-Berli «
aber den künftigen organisatorischen Aufbau des Hau.werks in Bezug auf die neugeschaffenen sogen. Wirtschafte -
gaue und des Syndikus Spall über das neue Handwerker
gesetz . das den Innungen neue Ausgaben zumeist und für
gründliche Ordnung und Wandlung im Handwerk künftig¬
hin Sorge trägt . Die Innungen werden danach in Pflicht¬innungen umgewandelt und künftighin denHandwerkskam-
mern unterstehen. Besondere Bestimmungen sind in die¬
sem neuen Gesetz für unverbesserliche Berufsschädlinge ge¬troffen , denen im wahrsten Sinne des Wortes einmal
gründlich das Handwerk gelegt werden soll .

verbot des Eoang. Semeiudebokeu aufgehobe«
Wechsel in der Schriftleitnng .

Das vor einigen Tagen auf sechs Wochen ausgesprocheneVerbot des in Karlsruhe erscheinenden „Evangelischen Ge¬
meindeboten" ist wieder aufgehoben worden, nachdem de :
evangelische Kirchengemeinöerat den notwendigen Schrift¬
leiterwechsel vorgenommen hat. Nach einer Erklärung des
Kirchengemeinderats wurde durch dessen Beschluß bi«
Schriftleitung dieses Blattes Prof . Otto Soellner über¬
tragen . Diese Maßnahme sei getroffen worden, so heißtes in der Erklärung , die auf ber Titelseite des „Evgl. Ge -
meinbeboten" veröffentlicht wird, aus ber ernsten Verant¬
wortung für das Weitererscheinen und die Erhaltung des
kirchlichen Blattes . In einer weiteren Erklärung der neuen
Schriftleitung wird der ernstliche Wille bekundet , den Ge¬
meindeboten zu erhalten und zu fördern als ein Band de:
Eintracht und ein Werkzeug des Aufbaues des evangeli¬
schen Gemeindelebens.

Bus Rah und Fern.
Sinsheim , den 25 . Juni .

O Radfahrerverein . Der hiesige Radfahrerverein beteiligte
sich gestern an der Sternfahrt, die der Deutsche Radfahrerverein
Gau Baden , Bezirk Mannheim nach Neckarelz ausführte . Am
7 . Juli wird eine Sternfahrt nach Sinsheim stattfinden, die in
7einem Zusammensein im Stadtparksaal ihren Ausklang findet.

* Bad . Zugendhilfelotterie. Der Ziehungstermin dieser von
der badischen HZ . für Zwecke des Zugendherbergeausbaus und
der Kinder -Erholung unternommenen Warenlotterie bleibt un¬
verändert der 30 . Juni . — Der Absatz der Lose geht rasch von¬
statten , wer seinem Buben eine Freude bereiten und Anwart¬

schaft auf einen der vielen wertvollen Warengewinnc gewinnen
will , möge eines der 30 -Pfg .-Lose erwerben. Dient er damit
doch gleichzeitig einem Werk , das nationalen Sozialismus durch
die Tat verwirklicht.

* Die NSBO . erhebt keine Mitgliedsbeiträge mehr . Zm
Einvernehmen mit dem Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront Dr. Ley hat der Reichsschatzmeister der
NSDAP , angeordnet, der mit Wirkung vom 1 . Zuli 1934
die NSBO . keine Beiträge mehr erhebt, da von diesem Zeit¬
punkt ab die Dienststellen der NSBO . durch die Deutsche Ar¬
beitsfront etatisiert werden. Die Angehörigen der NSBO . soweit
sie Mitglieder der NSDAP , sind , haben nach wie vor ihre
Mitgliesbeiträge an die zuständigen Ortsgruppen abzuführen .
Das gesamte Inventar der Dienststellen der NSBO . geht in das
Eigentum der Deutschen Arbeitsfront über.

X Staatssekretär Reinhardt im Rundfunk. Die Reichs-
sendeleitung teilt mit : Staatssekretär Reinhardt vom
Reichsfinanzministerium spricht über die Grundsätze der
neuen Steuerreform am Dienstag . 26. Jüai , im Reichs¬
sender Berlin . Der Vortrag wird von 20.10 bis 20 .30 Uhr
gehalten und von allen deutschen Sendern übernommen ,mit Ausnahme des Deutschlandsenders, der den Vortrag
am Mittwoch von 20.30 bis 21 Uhr von Wachsplatten über¬
trägt .

X Die Beiträge für die land- «nd forstwirtschaftli«he
Unfallversicherung. Im Jahre 1933 betrug der Aufwand
der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft nach
dem vorläufigen Rechnungsabfchlutz zus . RM . 3108 642 . Au
Unfallentschädigungen wurden RM . 2 445 230 ausbezahlt .
Von dem Gesamtaufwand sin ^ rund RM . 90 000 durch Ein¬
nahmen gedeckt , so daß also Hr das Jahr 1933 insgesami
3 018 202 RM . von den Genossenschaftsmitgliedern durch
Umlage aufzubringen sind .

Die Gefamtzahl der für das Gebiet der Genossenschaft
abgeschätzten Arbeitstage beziffert sich bei 257 610 umlage¬
pflichtigen Betrieben auf 45 802 200 und die Gesamtsumme
der hieraus errechneten Arbeitswerte auf rund 116 460 20k
RM . Zur Aufbringung der umzulegenden Summe hat de:
Genossenschaftsvorstand die Erhebung eines Beitrages vo«
RM . 2.60 für je RM . 100 Arbeitswert beschlossen .

X Erlaß über Einsicht in die Personalakte«. Wie wi:
dem Bad . Justizministerialblatt entnehmen, hat das Staats¬
ministerium mit Beschluß vom 2. Juni 1934 die mit Ent¬
schließung des Statsministeriums vom 17. April 1920 ge¬
troffene Anordnung über die Einsichtnahme in die Per¬
sonalakten durch die Beamten mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben mit der Maßgabe, daß auch künftighin dem Be¬
amten vor der Eintragung ungünstiger Tatsachen (nicht
Werturteile ) in seine Personalakten Gelegenheit zur Aeutze-
rung zu geben ist.

X Alte Stahlhelmzeichen müsse« abgegeben werden. Nack
einer Anordnung der Bundesleitung des NS -Deutschen
Frontkämpferbundes sind die alten Stahlhelmabzeichev
Bundeseigentum und müssen von den Ortsgruppen gesam¬
melt und der Bundesleitung auf dem Dienstwege eingesandi
werden. Das Ehrenabzeichen der „alten Garde" kann vo »
den Inhabern selbstverständlich jederzeit getragen werden

X Verlängernng der Sperre für Nengrnndnng vo»
Leihbüchereien . Der Präsident der Reichsschrifttumskamme:
hat durch Verordnung vom 15 . Mai 1934 die Sperre fü :
die Neugrünbung bzw. Neueröffnung von Leihbüchereier
bis zum 1 . April 1935 verlängert . Die Neugründungen sink
in den letzten Jahren derartig zahlreich gewesen , daß An¬
fang Januar d . I . eine Sperre für die Neueröffnung zun
Schutze der bestehenden Leihbüchereien notwendig wurde
Da auch heute noch die Ueberfüllung in diesem Gewerbe¬
zweig so stark ist , daß sie sich in vielen Fällen nachteilig au
die Güte der Buchbestände in den Leihbüchereien auswirkt
sah sich der Präsident der Reichsschrifttumskammer veran¬
laßt , aus kulturpolitischen Erwägungen heraus die Sperr «
bis zu dem angegebenen Termin zu verlängern .

# Da .sboch, 24. Zum. ( Sonnwendfeier . ) Das Fest der
Sommersonnenwende wurde seitens der Schuljugend am Sams¬
tag vormittag durch Vorführung von turnerischen Uebungen und
Spielen, Bortrögen von Gedichten und Gesängen auf dem Sport¬
plätze eingeleitet. Am Abend zog die vereinigte Hitlerjugend .
Mädchen und Knaben , unter Gesang mit brennenden Fackeln
nach einem freien Platz vor dem Dorfe , wo bereits ein Holz¬
stoß errichtet war und eine größere Zahl von Erwachsenen sich
versammelt hüte . Beim Emporlodern des Feuers begann die
Festlichkeit mit dem Gesang des Liedes : „Flamn- e empor"

, worauf
der Leiter der Hitlerjugend , Willy Paul , über die Bedeutung
der Sonnenwendfeier im nationalsozialistischen Staate sprach
und seine eindrucksvolle Rede mit einem dreifachen Sieg-Heil
auf unseren Führer beendete . Der Bund Deutscher Mädchen unter
Führung von Fräulein Martha Kaufmann fühtte dann einen
wohlgelungenen Reigen vor ; ihm folgten Vorträge von ge¬
eigneten Gedichten und Liedern, die großen Beifall fanden .
Nach einigen Worten des Dankes namens der erwachsenen An¬
wesenden und der Ermahnung zur ferneren Pflege der Volksge¬
meinschaft schloß die von schönstem Wetter begünstigte Feier durch
Absingen des Liedes : „ Vorwärts, vorwärts " mit allseitiger Be¬
friedigung . Wagemutige Burschen zeigten noch ihre Künste durch
Ueberfpringen der verlöschenden Flammen .

A Reichartshausen» 23 . Juni . (Vom Heldenhain .) Die im
Hrldenhain stehende Hitler -Eiche ist durch Einzäunen verschönert
worden : auch wurde dos beim Heldenhain errichtete Blockhaus
jetzt fertiggestellt. Zeder Freund und Gönner wird hiermit
zum Besuch unserer schön gelegenen Heldengedenkstätte einge¬
laden.

x Aus dem Amtsbezirk, 24 . Zuni . (Schützt die Tiere vor
Hitze !) Genau so wie wir leiden auch unsere Haustiere unter
der sommerlichen Hitze , insbesondere unter der prallen Mittags¬
sonne, aber auch unter den Stichen der Insekten . Man setze sie
daher möglichst wenig der Hitze ungeschützt aus . Auch sorge
man mehrmals am Tage für frisches Trinkwasser . Der Ketten¬
hund muß täglich Gelegenheit haben, einige Stunden frei herum¬
zulaufen : der Maulkorb ist für ihn immer noch das kleinere
Üebel. Pferde reibe man mit Bremsenöl - ein . Ihnen den Schwanz
stutzen lassen , mit dem sie sich lästiger Quälgeister erwehren
können , ist Modetorheit , aber auch eine große Tierquälerei!= Sulzfeld , 23 . Juni . (Verschiedenes .) Unter gewaltiger
Anteilnahme der Bevölkerung wurde der im Alter von 30
Jahren verstorbene Hermann Daubenthaler zur letzten Ruhe
bestattet. Als treuer und zuverlässiger Angehöriger der SA
war der ganze Sturm zur Stelle. Von Seiten der SA wurde
mit ehrenden Worten ein Kranz am Grabe niedergelegt. — Der
hiesige Brieftaubenoerein „ Bleibtreu " nahm am Sonntag an dem
großen Preisflug teil, der von Passau seinen Ausgang nahm .
Auch die Brieftaubenvereine von Karlsruhe , Breiten und Bruch¬
sal sind am Fluge mitbeteiligt. > .-- Zlrhingtn, 23 . Zuni . (Zur Schwimmwerbewoche ) veran¬
staltete der Ortsausschuß für Leibesübungen eine Kundgebung ,in der Bürgermeister Becker die Errichtung eines zeitgemäßen
Schwimmbades in Aussicht stellte . Der Führer des Turnvereins
und Leiter des Ortsausschusses, Wicker. gab einen Rückblick
auf die Geschichte des Schwimmens. Unter der Leitung von
Hauptlehrer Wolpett führte die Schuljugend Trockenübungenaus.

~ Mühlhausen , 23 . Juni. (Noch gut abgelaufen .) Dieser Tage
besuchte Installateur Emil Hermann 3 von hier auf der Heimfahrtvon Mannheim in Rauenberg seinen Kollegen . Als er nach Hause
fahren wollte , mußte er von der Schulstraße ln die Hauptstraße ein -
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4. HWMrsmmlmg des LMdesverdMes W.MMlMzerWWen
* Sinsheim, 25 . Juni . Im Stadtparksaal fand gestern nach¬

mittag die 4 . Hauptversammlung des Landesverbandes badischer
Tabakpflanzcrfachschasten statt , die überaus stark besucht war.
Präsident Mayer-Großsachsen eröffnet« die Versammlung, hieß
die Erschienenen willkommen , dankte für den starken Besuch und
begrüßte insbesondere den Hauptabteilungsleiter 2 Schmitt, Dr .
Mcisner, Kreisbauernführer Holdermann , Bürgermeister Rieg ,
den Vertreter der Hauptabteilung 4 Ziegler- Eschelbronn , die Her¬
ren Landesökonomieräte sowie die Vertreter des Landesfinanz¬
amtes , der Düngemittelindustrie und der Presse . Er hielt dann
einen Rückblick über die Leistungen der nationalen Regierung ,
die auch gerade dem Bauernstand ihre weitgehendste Unterstützung
zukommen ließ. Der Erfolg der nationalsozialistisäM Agrar¬
politik ist die Regulierung der Getreide - und Milchpreise, wofür
der Bauer dankbar sein muß . Ohne eine planmäßige Bewirt¬
schaftung können die erzielten Preise nicht gegasten werden. Rur
ein Zusammenschluß in Genossenschaften kann Erfolg in der
Preisregulierung bringen . Dasselbe gilt auch für den Tabak.
Der Landesverband badischer Tabakpflanzerfachschaften wurde
gegründet , um den Absatz für Tabak sicherzustellen und die
Erzeugung von Qualitätsware zu fördern. Wie der Landesver¬
band so müsse auch jeder Tabakpflanzer die Maßnahme der
Regierung unterstützen, damit nicht unzählige Millionen für
Tabak ins Ausland wandern , sondern ein großer Teil davon
im Inland bleibt , was aber nur durch Erzeugung von Qualitäts¬
ware erreicht werden kann . Hierzu muß jeder den Willen haben.
Die Preisbildung gestaltet sich nach der Marktlage, sie kann
nicht selbst festgesetzt werden. Der Verband glaubt , daß rin
geregelter Absatz und ein gerechter Preis das richtige ist.

Herr Dr . M e i s n e r gab einen Ueberblick über Ziel und
Aufgabe des Lanoesoerbands . Es fei nicht angebracht, große
Mengen an Tabak auf den Markt zu werfen, maßgebend ist die
Güte der Ware. Heute gilt das Leistungsprinzip. Kleine Eigen-
füchteleien müssen zurückgestellt werüen, jeder muß daran denken ,
daß er zum Nutzen der Allgemeinheit arbeitet , ^.inc gute Ware
kann auch auf Absatz und einen gerechten Preis rechnen . Wenn
jeder verstrebt ist , gute Ware zu erzeugen , so kann die Hälfte
des inländischen Bedarfs gedeckt werden und noch weiter. Quali¬
tät ist die beste Waffe gegen fremde Einfuhr . Jeder muß zur
Erkenntnis kommen, nur gute Qualität zu bauen. Der Tabak
muß geschlossen verkauft werden , jeder Einzeloerkauf ist durch
das Reichsnährgesetz verboten . Die Führung des Verbandes
verlangt Treue und Glaube dem Vaterland gegenüber, dann
braucht man nicht bange um Deutschland zu sein . Steye jeder
treu zu seiner Arbeit und treu zu seinem Führer.

Kreisbauernführer Holdermann gelobte, daß all die
gegebenen Ratschläge in die Tat umgesetzt werden. Er ermahnte
die Anwesenden, daß jeder seine Pflicht tue und die Maß¬
nahmen der Regierung unterstützen soll . Wir Bauern haben
den Mut nicht verloren in schweren Jahren und so wird weiter¬
gearbeitet , wie wir es gewöhnt sind .

Bürgermeister Rieg hieß die Anwesenden im Namen der
Stadt willkommen, gab seiner Freude Ausdruck, daß die Ver¬
sammlung in unserer Stadt stattfindet und hierzu eine große
Zahl von Ehrengästen erschienen sind . Er wünschte der Versamm¬
lung einen ersprießlichen Erfolg , möge sie ein Baustein sein
im Aufbau der Wirtschaft.

Hauptabteilungsleiter 2 Schmitt machte auf die über die
Tabakbaufläche angeordneten Bestimmungen aufmerksam, die ein¬
zuhalten sind . Es kann nicht geduldet werden, daß Kontingente
überschritten werden. Ordnung und Disziplin muß herrschen , Ver¬
letzung der Vorschriften werden durch Entzug der Anbaufläche be¬
straft . Möge jeder die Vorschriften befolgen, treu zu seiner Arbeit
und dem Verband stehen im Sinne des Führers.

Landwirtschaftsrat Engelhardt erstattete Bericht über
den Werdegang des Tabakbaus. Den Absatz zu bessern und die

Qualität zu heben stand im Vordergrund . Wenige Männer
haben am 28 . September 1629 den Landesverband gegründet,
der dieses Ziel erstrebt . Er sch ' ioerte dann die Schwierigkeiten
die die frühere marxistische Regierung und die Industrie dem
Verband bereiteten , um seine Bestrebungen zu verhindern. Die
treue Arbeit im Interesse der Ällgemeinhcit hat schon 1930—31
Erfolge gezeigt Aber die gute Idee und zähe Ausdauer haben
alle Hindernisse überwunden , die Aufklärungsarbeit hat sich
durchgesetzt. Der Verlauf des Verkaufsgeschäftes kann als gut
betrachtet werden , der Zusammenschluß hat sich günstig bewährt .
In unserer Gegend wurden 50—60 Mark , in der Rheinebene
sogar 80—90 Mark erreicht . Diese Preise sind nur dem Zu¬
sammenschluß und den Maßnahmen der Regierung zu verdanken.
Auch bei Grumpen richret sich der Preis nach der Qualität.
Im Jahre 1933 wurden 50—85 Mark bezahlt, 1934 werden
sie wieder gesucht sein , denn dieses Material ist als Ersatz für
Rippen für Konsummaterial geeignet. Ratschläge für richtige
Behandlung der Grumpen wurden gegeben . Auch die Sand-
blattbehanolung wurde eingehend besprochen . Die Ursache der
überspitzten Preise für Sandblätter war darauf zurückzuführen,
daß die Saarindustrie ohne Zoll ein - und ausführen konnte.
Das Schwanken der Sandblattpreise ist auch auf nicht richtige
Behandlung und vorzeitiges Herausbrechen zurückzuführen. Der
Verkauf des tzauptgutes hat einen flotten Absatz angenommen
und die Preise haben außerordentlich überrascht . Die Regierung
ist gewillt , den Tabakbauern zu helfen , was die marxistische
Regierung nicht fertig gebracht hat , das hat dje nationalsozialisti¬
sche Regierung erreicht , die Anbaufläche wurde um 1500 ha
erweitert und der Absatz ist flott und gut gegangen. Jeder Tabak¬
pflanzer hat die Pflicht , alles zur Förderung von Qualitäts-
dau auszunützen und die Vorschriften einzuhalten. Wichtig für
den Anbau an Qualitätsware ist auch die Wahl der Grund¬
stücke und die Düngung derselben mit künstlichen Düngemitteln ,
über welche Ratschläge erteilt wurden. Auch das richtige Trocknen,
und Abhängen des Tabaks wurde erläutert . Jeder Pflanzer
möge nun die Nutzanwendung ziehen und seine Scholle zum
Segen des Volkes bewirtschaften. Er habe die Pflicht , seinen
Betrieb zu heben, vorwärts und aufwärts zu kommen, brauch¬
baren und nicht gesundheitsschädlichen Tabak zu bauen. Wer so
baut , hilft die Anbaufläche zu vergrößern. Präsident Mayer
dankte dem Redner für seine Ausführungen mit der Versicherung,
daß seine Worte beherzigt werden.

Anstelle des abwesenden Bürgermeisters Endle , Eggenstein,
gab Landwirtschaftsrat Engelhardt den Kassenbericht bekannt .
Das Geschäftsergebnis kann als günstig betrachtet werden. Punkt
4 der Tagesordnung „ Bekanntgabe der Satzungsänderung " wurde
abgesetzt , da ein Rahmengesetz in Bearbeitung ist.

Als Ausschußmitglieder des Landesverbandes badischer Ta¬
bakpflanzerfachschaften wurden ernannt für die Kreise Breiten:
Bürgermeister Gauß- Wössingen, Bruchsal : Bürgermeister Stein-
Helmsheim , Bühl . Karl Lorenz- Schiftung, Freiburg : Franz-
Fischcr-Neuershausen . Heidelberg : Bürgermeister Schoder-Mauer.
Karlsruhe : Bürgermeister Friedle- Spöck, Kehl : Johann Hen¬
nenberger 3 .-Linx, Lahr : Hermann Wingert -Kürzell , Mannheim :
Val. Treiber, Plankstadt, Offenburg : Bürgermeister Wurth -
Altenheim , Pforzheim: Bürgermeister Mössner-Stein. Sinsheim :
OrtsbauernführerWeikum - Stebbach, Weinheim : Präsident Mayer-
Großsachsen , Wiesloch : Kreisbauernführer Schweinfurth, Wall¬
dorf. Unter Anträge und Wünsche wurde über die Bestimmung
der Bonitierer diskutiert , die nach wie vor vom Landesverband
bestimmt werden. Präsident Mayer schloß die Versammlung mit
der Mahnung, das Gehörte in die Tat umzusetzen und brachte
ein dreifaches Sieg -Heil auf den Reichskanzler Hitler, Reichs¬
präsident Hindenburg und Reichsbauernführer Darre aus , in das
begeistert eingestimmt wurde.

biegen . Als er an der Ecke Sattler Sitzler und Karl Sautner ein¬
bog . kam ihm ein Lastauto entgegen : erfaßte sein Rad, warf ihn zu
Boden und fuhr über ihn hinweg . Zum Glück konnte der Krast-
wagenführer gleich halten und den niitschleifenden Hermann aus seiner
Lage befreien . Wie durch ein Wunder hat Hermann anßer einigen
Hautabschürfungen und Prellungen keinen nennenswerten Schaden
erlitten. Das Fahrrad wurde total zertrümmert . Den Wagenführer
sowie den Hermann trifft keine Schuld

= Neckargemünd , 23 . Juni . ( Strandbad ) . Das städt . Strand¬
bad hatte am Sonntag Massenbesuch aufzuweisen . Ueber 1000 Einzel -
karten wurden »erkauft, zu denen noch die Jahreskarten kommen , so
daß eine Besucherzahl von mindestens 2000 Personen verzeichnet
werden konnte . Das Bad hat durch den erstellten Eprungturm , zu dem
noch eine Rutschbahn kam. einen weiteren Anziehungspunkt erhalten .

— Eberbach , 23 . Juni . (Kaminbrand.) Ein nicht ungefährlich
gewesener Kamindrand entstand am Donnerstag nachmittag in einem
alten Hause der Hallgasse , durch glühenden Glanzruß, der bewirkte ,
daß Balken , die mit in das Kamin eingemauert waren , in Brand
gerieten und das Feuer auch in dem anschließenden Fußboden Nah -
rung fand. Als bereits die Flammen herausschlugen , wurde die Gefahr
erkannt . Wenn der Brand in der Nacht zum Ausbruch gekommen
wäre, hätte es nicht nur ein Großfeuer gegeben , sondern auch Menschen -
leben kosten können. Das Kamin mußte abgeriffrn werden und wird
durch einen Neubau ersetzt .

-» Mudau , 23 . Juni . (Vom Auto überfahren .) Aus der Land¬
straße zwischen Mudau und Schloßau ereignete sich am Mittwoch
ein folgenschwerer Unglücksfall. Als der 68 jährige Echreinermeistrr
Karl Müller vom Felde nach Haus« ging , wurde er von einem Auto,
das einem Motorradfahrer ausweichen wollte , überfahren . Dabei brach
der Unglückliche beide Beine. Die Schuldfrage wird die nähere Unter¬
suchung ergeben .

— Schwetzingen, 23. Juni . (Radfahrrrzusammenstoß.) Heute früh
ereignete sich vor der Uebersührung der Straße nach Heidelberg ein
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einer Radfahrerin.
Letztere erlitt Verletzungen im Gesicht, so daß der Kopf verbunden
werden mußte . Das Vorderrad wurde stark beschädigt. Der Radfahrer
kam ohne Schaden davon.

Mannheim, 25 . Juni . (Tödlicher Verkehrsunsall. ) Am
Freitag mittag stieß an einer Straßenkreuzung ein 5S
Jahre alter Radfahrer von hier mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen, wurde etwa zehn Meter geschleift und so¬
dann zu Boden geschleudert . Der Verunglückte erlitt da¬
bei so schwere Verletzungen am Schädel , daß der Tod als¬
bald eintrat .

Mannheim , 25 . Juni . Beim Rangieren tödlich verun¬
glückt.) Am Freitag nachmittag wurde in der Bonadis -
stratze beim Rangieren von Eisenbahnwagen ein lediger 22
Jahre alter Fabrikarbeiter überfahren und sofort getötet.

Hardheim» 25. Juni . (Opfer einer alten Unsitte .) Der
Junge des Schuhmachermeisters Alois Berberich , der an
einem vorbeifahrenöen Fuhrwerk aufspringen wollte , glitt
aus . Dabei fuhr das Hintere Rad des mit einem Jauche-
fatz beladenen Wagens dem Jungen über den Leib : in be¬
denklichem Zustand wurde der Knabe ins Würzburger
Krankenhaus gebracht .

Krautheim» 25. Juni . (Mit dem Motorrad verunglückt .)
Ein aus Mergentheim kommender Motorradfahrer aus

Möckmühl wurde durch einen entgegenkommenden Kraft¬
wagen-Scheinwerfer geblendet: dadurch fuhr er weit seit¬
lich , blickb mit dem Fußraster am Gehweg hängen und fuhr
in vollem Tempo in den Straßengraben . Der Mann war
einige Zeit bewußtlos : er hatte schwere Kopfwunden.
Mund - und Zahnverletzungen erlitten und mußte sofort in
ärztliche Behandlung gebracht werden.

Pforzheim , 25. Juni . (Verhaftungen wegen Betrugs unl
unlauteren Wettbewerbs .) Einer Betrügergesellschaft , bi«
sich auf Veranlassung eines jüdischen Einheitspreisgeschäf¬
tes in Köln als Wirtschaftsschädlinge im hiesigen Uhrenfack
betätigte, ist das Handwerk gelegt worden. Im ganzen wur¬
den drei Verhaftungen durchgeführt, zwei weitere Betrügei
befinden sich „geschäftlich" in England . Es wird gegen di«
Verhafteten ein Strafverfahren wegen Betrugs und un
lauteren Wettbewerbs durchgeführt.

Pforzheim , 25. Juni . Eine weite Reise — etwa 300 Km
— machte ein Luftballon, der in den Anlagen -beim Robert -
Wagner -Steg gefunden wurde . Eine anhängende Karte
die mit einer französischen Marke zur Rücksendung bekleb-
war , besagte , daß der Ballon von Dieüenhofen (Thionville:
an der Mosel, im nördlichen Zipfel Lothringens, kam. Das
Anhängsel verhieß dem Finder ein Geschenk von bei
dortigen Meffe -Ausstellung.

Kuppenheim bei Rastatt , 25. Juni . (Aus Lebensüber¬
druß die Hand abgehackt.) Einen Selbstmordversuch unter¬
nahm die alleinstehende 62jährige Luise Schlick von hier da¬
durch, daß sie sich mit einem Beil die linke Hand abhackte
Sie wurde in bewußtlosem Zustand in das hiesige Kranken¬
haus verbracht. Bei der Lebensmüden zeigten sich in letz¬
ter Zeit des öfteren Anzeichen von Geistesgestörtheit.

— Altschweier (bei Bühl ) , 25. Juni . ( Goldenes Priester
jubiläum .) Am 15. Juli tritt Pfarrer Franz Wüst nach 50
jähriger pflichttreuer und segensreicher Priestertätigkeit ir
den wohlverdienten Ruhestand. Am 8. Juli wird mit ihu
seine ganze Pfarrgemeinde sein goldenes Priesterjubiläuu
festlich begehen . Seinen Lebensabend will er in (einen
Heimatort Mingolsheim verbringen.

Wir suchen
zum möglichst sofortigen Eintritt für den Agenturbezirk
Sinsheim

zuverlässigen Herrn
für Werbetätigkeit und Inkaffo . Da schon Bestand vor¬
handen, besteht sofortige Vrrdienstmöglichkeit . Einarbeitung
durch Fachkräfte. Zunächst schriftliche Angebote an

Deutscher Lloyd Lebensversicherungsbank A . S .
Geschäftsstelle Mannheim L. 2 . 2.

Inserieren heißt säen
für einen besseren Geschäftsgang !

Friesenheim bei Lahr , 25 . Juni . (Aus dem ^ -' imanis
ausgebrochen und nach einem Autodiebstahl wieder gefaßt .
Samstag abend nahm die Gendarmerie einen „Fremdem
fest , der ein Fahrrad verkaufen wollte, aber auch einer
Kraftwagen bei sich führte . Bei der Festnahme gab de .
Verdächtige aus einer Mehrlaöepistole drei Schüsse auf öi>
beiden Beamten ab , ohne jedoch zu treffen. Ter Täte:
konnte überwältigt und später ins Bezrrksgefängnis ein
geliefert werden Wie sich herausgestellt hat, handelt ei
sich um einen schweren Jungen , den 28 Jahre alten Rai
mund Kupny aus Domb (Regierungsbezirk Oppeln) , de>
am 11. Juni aus dem Gefängnis in Oppeln, wo er wege»
verschiedenen Autodiebstählen eine längere Strafe zu ver
büßen hatte , ausgebrochen war . Er hat darauf in Oppelr
neuerdings ein Auto gestohlen und fuhr damit nach Sig
maringen . Dort hatte er ein zweites Auto entwendet uw
begab sich darauf nach Friksenheim, wo ihn sein Schicksa
erreichte.

Endinge« (am Kaiserstuhl) , 25 . Juni . (Beim Baden er
trunken .) Am Freitagabend zwischen 20 und 21 Uhr er
trank berm Baden im Rhein ber Sasbach der 16 Jahre alt.
Gerhard Satori , Sohn des Kaufmanns Otto Satori am
Enöingen a . K . Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht ge
borgen werden.

Todtnauberg , 25. Juni . Auf der Straße Schönau—Zel
zerret ein mit drer Personen besetzter Omnibus ins Schien
dern und «chlug um. Die Insassen erlitte« Rippenbrücheuni
sonstige Verletzungen und Schürfungen .

Turne« * Sport » Spiel
FC. Schalke 04 Deutscher Meister

Der Club «uterliegt nach heroischem Kampfe
Bor 45 000 Zuschauern fand gestern im Berliner Stadio ,

der Schlntzkampf nm die Deutsche Meisterschaft statt . Da)
Stadion selbst war reich mit Fahne« geschmückt . Der Nur »
berger FC . war von einem Sonderzng mit 800 Schlachte»
bnmmler« begleitet, die im Stadion mit ihrem rot-weißer
Fähnchen sür „ihrem Club" seste Stimmung machte«. Schal
kes Anhang hatte sich mit blau-weiße » Fähnchen bewaffnet
Die Entscheidung fiel erst in der letztem Minute . Die erst
Spielhälfte verlief torlos . Szepan spielte sozusagen alj
dritter Verteidiger . Der Sturm der Schalter konnte fiö
nicht so richtig durchsetze«. weshalb Nürnberg in der erst«
Spielhälfte etwas mehr vom Spiel hatte. Kurz nach de
Panse gingen die Nürnberger auch i« Führung nud endlitl
lommt Schalke immer mehr ins Spiel , der Sturm setzt sich
in Nürnbergs Strafraum fest. Aber auch jetzt ist es schwer
gegen die zahlreiche Nürnberger Verteidigung Erfolge z«
erzielen. Etwa 20 Minuten vor Schluß geht Szepan in de«
Stnrm , der bisherige Mittelstürmer spielt Mittelläufer . Der
Druck ans das Nürnberger Tor wird «och stärker . Manchmal
nur mit Glück können diese das Tor vorläufig reiuhalteu
Etwa 5 Minuten vor Schluß erzwingt Schalke eine« Eckbaü
von links , de« Szepan dnrch fabelhaften Kopfstoß znm Ans¬
gleich verwandeln kann. Jetzt folgt wieder mal ein Angrifs
des Nürnberger Sturmes , aber die Schalker Hintermann¬
schaft wächst über sich selbst hinaus , sie schickt ihren Stnrm
anfs neue gegen das Nürnberger Tor . Ein ungestümer An¬
griff wird von Knzorra mit scharfem Schuß abgeschloffe «, der
das zweite Tor und die Dentsche Meisterschast sür Schalke
brachte . Westdeutschland hat also wieder über Süddeutschland
triumphiert .

Hiller-Mal-Rnnde
in Karlsruhe : Baden — Niedersachsen 7:4
i« Königsberg : Ostpreußen — Niederrhein 0 :3
in Köln : Mittelrhein — Brandenburg 0 :0
in Kassel : Nordhessen — Schlesien 4 :1.

Gesellschaftsspiele .
Wormatia Worms — VfL. Neckarau 5 :2
Stadtelf Heidelberg — Staötelf Saarbrücken 3 :2
Freiburger FC - — Union Bückingen 0 :1
Amicitia Viernheim — MN . Mannheim 1 :8

gatlsöotf in der (Banliga
Germania Karlsdorf — FC. Villiuge « 3 :2

Vor ungefähr 2500 Zuschauern sicherten sich die Karlsdorfe'
durch einen Sieg über Villingen den Aufstieg in die Gauliga.

Akhanafins gewinn! das Derby
Hamburg , 25 . Juni . Auf der Rennbahn Hamburg-Horr

wurde am Sonntag das größte Ereignis des deutscher
Pferdesportes mit dem deutschen Derby über 2400 m ent
schieden. Gestüt Erlenhof — Athanasius — gewann nack
einem taktisch ausgezeichneten Ritt von Jockey I . Rasten¬
berger sicher gegen Blinzen , Agulin und neun weiterer
Pferden .

Knrze Sporlnachrichien
Dr. Ziuuer (Hamburg) wurde auf Grund seiner letzten Ballon

fahrt Gelsenkirchen — Schwarzes Meer und der Schwedenfahr
vom DLV. mit der Führung des neuen Ballons „ Wilhelm vor
Opel" im Gordon-Bennett- Rennen, das im September von War
schau aus stattfindet, betraut.

Die Europameisterschafte « im Freistilringen werden in den Ta
gen vom 3. bis 5 . Oktober 1934 vom schwedischen Verband in Stock
Holm zur Durchführung gebracht .

Die Saarboxer , die ursprünglich am 26. Juni in Berlin gegei
eine Vertretung des Gaues Brandenburg antreten sollten , werde«
ihre Reise nach der Reichshauptstadt verlegen und hier erst am 31
August durch die Seile klettern.

Westfaleus Amateurboxer haben eine Einladung nach Finnlani
erhalten, wonach sie in den ersten Tagen des Oktobers in Finnlani
mehrere Male an den Start gehen sollen .

Das Stilsser -Joch-Renneu, das in diesem Jahre seine 3 Wie
derholung erfährt , wird am 26. August entschieden. Die Streck«
geht über 14 Kilometer und weist einen Höhenunterschied vo«
1200 Metern aus .

2 Zimmer
und Küche auf 1. August
zu vermieten .

Wilh . Lutz
Adolf Hitlerstraße 38 .
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Die Bekämpfung der Motten
eine volkswirtschaftliche Frage .

Die Wolle ist eine Rohstoff, den wir heute nur in ganz
.eringem Umfange in Deutschland erzeugen können . Leider

ist sie aber auch die Lieblingsspeise der Kleidermotte . Ein
Mottenweibchen legt durchschnittlich 14ü Eier ; es kann
unter günstigen Umständen in einem Jahre in Ge¬
nerationen bis zu 2 % Millionen Nachkommen haben, die
allein etwa 17V kg Wolle fressen können , das ist der Jahres¬
ertrag von mehr als 40 Schafen.

Die Motte zerstört aber bekanntlich viel mehr als sie
frißt . Ein kleines Mottenloch kann ein schönes Kleid
vollständig entwerten . Die Verluste durch Mottenfraß
gehen in die Millionen . Pflicht der Hausfrau ist es
darum , sie mit allen Mitteln energisch zu bekämpfen.Es ist eine bekannte Tatsache , daß man jeden Feind dann
am besten überwinden kann, wenn man seine Gepflogen¬heiten , seine Taktik, kennt . Darum muß die Hausfrau
sich zunächst einmal etwas über die Lebensgewohnheitender Motte unterrichten .

Es hat z. V . gar keinen Zweck , auf herumfliegendeMotten Jagd zu machen . Die Motte selbst frißt nichts,da sie nur verkümmerte Kauwerkzeuge hat ; gefährlich sindnur ihre Räupchen. Was zum Licht fliegt, das sind ent¬
weder alte Weibchen , die schon ihre Eier gelegt haben,oder Männchen. Es ist darum besser, zu beobachten , wo¬
hin diese fliegen, denn dann kann man die Nistplätze der
Motten entdecken, die sich am liebsten im Dunkeln auf¬halten . Man kann die Eier , die Räupchen und die Puppen
durch Bürsten oder Klopfen leicht entfernen , weil die
Motte , im Gegensatz zu anderen Insekten, ihre Eier nichtanklebt . Die Räupchen sind allerdings schwer zu sehen ,weil sie sich aus abgenagten Fasern eine kleine Wohnröhrebauen , in der sie sich auch verpuppen. Ein gutes Mittel
gegen die Motten und ihre Brut sind auch Sonnenstrahlen .Im Hochsommer sterben sie bei praller Bestrahlung aufdunklen Stoffen in etwa vierzig Minuten ab ; auf hellen

Mehr als 75 % des Volkseinkommens gehen durch die
Hände der Frau.

MW

Stoffen dauert es etwas länger . Kälte vertragen die
Tiere besser, doch werden sie durch niedrige Temperaturen
gelähmt , so daß sie nichts schaden können , solange der
Frost andauert . Da die Motte empfindliche feine Flügelhat ' und keine Kauwerkzeuge besitzt , so kann sie sich durch
Umhüllungen nicht hindurchzwängen. Darum ist es gut ,wenn man die gereinigten Kleidungsstücke in Papier¬oder Leinenbeutel steckt ; zur Rot genügt es auch, sie in
Zeitungspapier einzuwickeln .

Naphthalin und andere bekannte Mottenmittel find
Gifte , durch deren Einatmung die Motten sterben . Kugelnoder Platten reichen aber im allgemeinen nicht aus , da
sie nicht genügend verdunsten. Man muß sie daher ent¬
weder zerkleinern, oder man muß Mottengifte wählen ,die sich zerstäuben lasten . Ihre Wirkung verfliegt jedoch
schnell, wenn die Räume, Kästen oder Behälter nicht dicht
abgeschlosten sind.

Normung erleichtert die Hauswirtschaft
Welche Vorteile bringt die Normung ? Zunächst Ver¬

einfachung. Ist es z. V. nötig, daß es 30 bis 40 verschie¬dene Schraubenzieher gibt oder 1500 verschiedene Näh-
maschinennadeln? Also fort mit diesem Wirrwarr ! Drei
Schraubenzieher , welche von der deutschen Industrie zurNorm erhoben worden sind, tun es auch. Und die 1500
verschiedenen Nähmaschinennadeln find durch die Normung
auf zehn Größen vereinheitlicht worden.Die Vorteile der Normung machen sich besonders be¬
merkbar bei Gegenständen, welche genau passen müsten .Da will die Hausfrau z . V. einkochen. „Ach"

, denkt sie,
„Einmachegläser habe ich ja genug. Sie holt die Gläser,reinigt sie, probiert die Deckel und Gummiringe aus —
und muß feststellen , daß die Deckel nicht pasten . Also schnell
zum Kaufmann ! Doch der zuckt die Achseln und sagt : „Tut
mir leid ! Für dieses und dieses Glas habe ich keinen
pastenden Deckel . Da müsten Sie schon neue Gläser kaufen".

Doch über solche Unbequemlichkeiten braucht man sichkeine Sorge mehr zu machen, denn die Einmachgläser find

genormt worden. An die Stelle von etwa hundert ver¬
schiedenen Arten , die es früher gab, sind jetzt vier getreten ,und die tun es auch. Jetzt Pasten genormte Deckel und
Ringe von Einkochgläsern auch aufeinander , wenn die
einzelnen Teile von verschiedenen Firmen stammen.

Ebenso wie die Einkochgläser , die Schraubenzieherund Nähnadeln sind auch schon viele andere Gegenstände
genormt worden : Untertasten und Krankenbetten, Ofen¬
beschläge und Feuertüren , Kochtöpfe und Wasterkestel ,Siebe und Schöpflöffel , Schüsteln und Pfannen . Ein be¬
sonderer Vorteil der Normung ist die Verbilligung der
Ware . So sind z. V. die Metallbettstellen für Kranken¬
häuser , die aber auch in jeden Privathaushalt pasten,genormt worden . Vorher gab es 100 verschiedene Betten
für Erwachsene, heute gibt es nur noch zwei , und die sindbei gleicher Qualität 25 % billiger . Diese Verbilligung
ist möglich geworden, weil die Normung die Auswahl er-
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leichtert. Der Händler braucht nicht mehr hundert ver¬
schiedene Formen zu führen , die sein Lager belasten und
von denen viele li.egen bleiben und ihm Verluste bringen ;der Fabrikant kann sich auf eine Ware spezialisieren und
diese im großen viel bester und billiger anfertigen als
hunderte von Sorten , bei denen die Maschinen und Ge¬
räte für jedes Stück anders eingestellt und für jede Art
andere Rohstoffe eingekauft werden müsten .

Endlich schafft die Normung praktische Geräte . Die
besten und zweckmäßigsten Formen werden natürlich bei
der Auswahl bevorzugt : Töpfe, die sich gut anfasten und
leicht reinigen lasten , Oefen, die den neuesten Ergebnisten
der Feuerungstechnik entsprechen , Tasten und Kannen , die
standfest sind und nicht tropfen . Darum wird die kluge
Hausfrau die Normung auf allen Gebieten dadurch för¬
dern , daß sie in allen Geschäften nach genormten Gegen¬
ständen fragt . Sie tragen das Zeichen OM , das ihnen
vom Deutschen Normenausschuß verliehen wird . Jede
Hausfrau kann durch eigene Vorschläge bei der Normung
Mitarbeiten , denn vieles kann noch genormt und paßrecht
gemacht werden, und der Normenausschuß ist für jede An¬
regung dankbar , die ihm über den Händler zugeleitet wird .

Soll man eiukochen ?
Das Einmachen ist für die deutsche Hausfrau von

jeher eine besonders feierliche Angelegenheit. In den
Kriegsjahren mußte sie aus vielerlei Gründen darauf ver¬
zichten . Aber die kluge deutsche Hausfrau sorgt gern vor,ihr war nicht wohl dabei. Es fehlte ihr auch die Freude ,die ihr diese Tätigkeit bereitete. Was war natürlicher , als
daß sie, sobald es eben ging, wieder die Gläser für das Ein¬
machen zurechtstellte . Man hatte im Kriege zu viele Kon¬
serven gegeffen und wollte nun das Eingemachte wieder in
der Vorratskammer haben.

Schließlich schmeckt nichts so gut, wie das , was man
selbst eingekocht hat , und außerdem kann eine tüchtige
Hausfrau dabei noch wesentliche Ersparniste erzielen.
Allerdings wird die erfahrene Frau nicht am falschen
Fleck sparen . Es gibt verschiedene Methoden des Ein -
machens; aber die billigsten sind nicht immer die besten .
Es genügt nicht , wenn Fleisch, Früchte und Gemüse einfach
keimfrei gemacht werden, sondern man muß darauf achten ,daß sie ihr schönes, natürliches Aroma behalten . Darum
halte man auch die richtigen Geräte bereit . Zum Obst¬
schalen verwende man nur wirkliche Obstmester . sonst ver¬
färben sich die Früchte und schmecken metallisch . Zum Füllen
nimmt man am besten Holzlöffel oder Porzellanlöffel .

Aus verschiedenen Gründen ist es am vorteilhaftesten ,wenn die Hausfrau zum Einkochen Gläser verwendet. Die
erste Anschaffung ist zwar etwas teurer , aber man kann
sie ja immer wieder . benutzen , und so sind sie im End¬
ergebnis doch billiger als andere Gefäße . Das Glas nutzt

sich niemals ab ; noch nach Jahren , ja sogar nach Jahrzehn¬ten erfüllt es seine Pflicht wie am ersten Tage . Hinter
Glas kann man das Eingemachte gut beobachten ; stimmt
etwas nicht , so kann man es aufesten , ehe es verdorben ist .
Glas hält sauber und läßt sich gut und mühelos reinigen .
Glas gibt keinen Geschmack ab ; die Blume , das Aroma
bleibt im Gegensatz zu anderen Arten des Einmachens
erhalten .

Man braucht keine Berschlußmaschine und man braucht
auch keinen Hellseher zu fragen , um zu erfahren , was in
einem Behälter ist, besten Etikett verloren gegangen ist.
Kurzum , das helle , klare, reine und durchsichtige Glas ist
und bleibt der Liebling der Hausfrau , zu dem sie immer
wieder reuevoll zurückkehren wird .

Das Glas ist der Menschheit schon seit Jahrtausenden
bekannt . Schon die Aegypter haben Beträchtliches in der
Herstellung und Verarbeitung von Glas geleistet. Auch
von den Römern sind Beispiele guter Elasmacherkunst
überliefert . Eine besondere Blüte und Ausbreitung aber
erlebte das Elasmachen im Deutschland des Mittelalters ,
wohin die feine Kunst von Venezianern eingeführt worden
war . Kein Volk hat sich seither mit solcher Liebe und
so großen Erfolgen dem Wunder des Glases gewidmet wie
das deutsche. Die Hundertfältigkeit der Anwendungs¬
möglichkeiten des Glases ist in Deutschland bis zu einem
Grade entwickelt worden der selbst den deutschen Betrachter
überrascht.

Es ist aber noch ein anderer Gesichtspunkt , der heute
für die Verwendung von Einmachegläsern spricht. Glas
wird vollständig aus billigen , inländischen Rohstoffen her¬
gestellt. Wir brauchen keinen Pfennig Devisen an das

Oie deutsche Hausfrau lieht die Reinheit und Klarheit
des Glases

- >
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Ausland abzuführen , und geben deutschen Arbeitern Ge¬
legenheit , zu verdienen. Gläser enthalten einen außer¬
ordentlich hohen Prozentsatz menschlicher Arbeit ; der Glas¬
arbeiter gewinnt aus deutscher Erde Glas . Die Hausfrau
hat die Pflicht , gerade an diese Zusammenhänge zu denken.
Hauswirtschaft und Volkswirtschaft stehen im engsten Zu¬
sammenhang und wie wichtig die Entscheidung der Frau in
jedem einzelnen Haushalt ist, beweist die Tatsache, daß
mehr als 75 % des Volkseinkommens durch die Frau aus¬
gegeben werden.

Deutsche Früchte, deutsches Gemüse , deutsches Glas —
je mehr sie gekauft werden, desto mehr Devisen hat die
Deutsche Reichsbank frei, um diejenigen Rohstoffe vom
Auslande zu kaufen , die wir weder entbehren noch durch
deutsche Waren ersetzen können . Darum , deutsche Haus¬
frau , kocht fleißig ein, und wenn ihr einkocht, dann nur in
Elasgefäßen !

Wie wichtig diese Industrie für die deutsche Volkswirt¬
schaft ist, beweisen folgende Zahlen: Hunderte von
Millionen solcher Gläser sind in Deutschland im Gebrauch ;
35—40 Millionen Gläser werden jährlich allein für den

_ Inlandsbedarf erzeugt

ftmiGfrmiP « verhütet jeden Schaden;luUtli Schadenverhülnng sichert das Volksvermögen!

Radfahrer ! Fahre in Dunkelheit nie ohne Licht !
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Wallfahrt zu deutschen Kklegsgräberstätten ln den Ferienmonaten.
Die Ferien- und Reisemonate stehen vor

der Tür . Wie aus den Anfragen beim Bolks -
bund Deutsche Kriegsqräberfursorge e. B .,
Berlin , heroorgeht , werden zahlreiche Deutsche
ihre Freizeit dazu benutzen , um die ehemalige
Westfront zu besuchen , von Belgien bis hinab
in die Bogesen . und alte Kriegserinnerungen
aufzufrischen. Aber auch nach Polen , Italien
und in die Balkanländer werden Fahrten
unternommen. Nicht zum letzten gelten diese
Reisen aber auch zum Besuch deutscher Knegs-
gräberstätten und der Andacht am Grabe ge-
fallener Angehöriger. Eltern wollen die letzte
Ruhestätte ihres gefallenen tzeldensohnes be¬
suchen. Brüder uud Geschwister wollen Kraft
und Glauben aus solchen Fahrten sammeln , alte
Feldsoldatenwollen ihren gefa Urnen Kameraden
den Beweis treuen Gedenkenserbringen, Schüler
und Iugendoerbände werden die alten Kriegs¬
schauplätze besuchen und in die Heimat das
große Erlebnis von dem Opfermut ihrer Bäter
heimtragen . Ueberali , wo sie deutsche Kriegs¬
gräberstätten besuchen, werden sie sich über¬
zeugen können , daß das Reich im Verein mit
dem Bolksbund Deutsche Kriegsqräberfürsorge
auf das eifrigste bemüht ist, diesen Stätten ein
würdiges, deutschem Empfinden entsprechendes
Aussehen zn geben. Gewiß ist diese Arbeit noch
lange nicht zu Ende geführt, aber an den be¬
reits ausgestalteten Kriegsgräberstätten wird
jeder erkennen können , nach welchen Grund¬
sätzen Deutschland soldatisch-schlicht und würd ig die Ruhestätten seiner
Helden gestaltet . Und wenn dann an diesen Gräberstätten der Gruß
der erstandenen Heimat dargebrocht wird, so verbindet er sich mit dem
Dank an das Reich und den Bolksbund Deutsche Kriegsgräberfllr-
sorge, die diese hohe , vaterländische Pflicht zu ihrerAufgabe gemacht haben .

Als Beispiel eines solchen Heldensriedhofes zeigen wir ein Bild

der deutschen Kriegsgräberstätte Vordruck in den Vogesen , die
vom Bolksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ausgebaut worden ist .
Ein ragendes Hochkreuz steht zwischen den mit Lavendel bepflanzten
Kameradengräbern, um die sich das Heer der Einzelkreuze schart.
Weithin kündet es in die Lande von deutschem Heldenmut und der
Größe des deutschen Opfers .

Aerzlm uud Volk
Dem männliche« Arzt gleichgestellt. — Betreuung des

Mnttertums . — Ei « «evaltiges Ausgabenfeld.
Es hat einen Kampf gegeben und der ist öurchgekämpft

wurden . Die deutsche Aerztin hat sich dank ihrer Tüchtigkeit
und Ser ihr mit Recht von amtlichen Stellen gewordenen
Unterstützung in diesem Kampf um ihre Stellung im Volk
durchsetzen können . Und sie hat sich durchgesetzt, gerade auch
in voller Erkenntnis der Anforderungen , die unter den
neuen Verhältnissen an sie gemacht werden müssen. Auch
die deutsche Aerztin ist in erster Linie berufen , Volksärztin
zn sein , Aerztin am ganzen Volke . Dahinter und darunter
erst ordnet sich ihr ganzer Lebensberuf sinnvoll und wertvoll
in den Arbeitskreis der Nation ein .

Bekanntlich hat der Führer der deutschen Aerzte die Ent¬
scheidung über die Stellung der Aerztin dadurch getroffen ,
daß er ausdrücklich erklärte , daß weder in der Frage der
Neuzulassung noch in der der Kassenzulassung eine Sonder¬
regelung für die deutsche Aerztin vorgesehen sei . Dabei ver¬
steht es sich von selbst, daß die Bestimmungen hinsichtlich der
Vorrangstellung männlicher Aerzte im Falle , daß diese ver¬
heiratet sind oder besonders , wenn sie Kinder haben , nicht
als eine Sonderregelung angesehen werden kann , da sie ja
vielmehr das Natürliche ist . Die einzigen eigentlich auch
selbstverständlichen Beschränkungen ergeben sich unter Um¬
ständen aus dem mit der Eheschließung einer Aerztin ver¬
bundenen Doppelverdienertum . Die Kassenzulassung , nicht
etwa die Privatpraxis , muß nämlich ruhen für den Fall ,
daß der Ehegatte im Monat eine Einnahme von mindestens
500 Mark hat . Allerdings gilt diese Regelung auch für di«
männlichen Kollegen , wenngleich natürlich der Fall , daß sie
von dieser Beschränkung betroffen werden , die Ausnahme
sein wird .

Ist demnach das Arbeitsfeld für die Aerztin erschlossen,
so sind auf diesem doch für sie Sonderausgaben vorhanden ,
an denen sie iy hervorragendem Maße ihrer Berufung als
Volksärztin gerecht werden kann7 Einmal ist dies das
große Hilfswerk Mutter und Kind der NS -Volkwohlsahrt
und zum anderen die Betreuung der weiblichen Jugend im
Arbeitsdienst wie in dem weiblichen Teil der Organisation
der Hitler -Jugend , im Bund Deutscher Mädchen.

Liegt es doch nahe , daß Mütter und Aerztinnen gerade
dann , wenn die letzteren auch Mütter sind , in allen Fragen
der Mutterschaft und des Verhältnisses zwischen Mutter unö
Kind eine natürliche Vertrauensstellung zueinander haben
Wird , wie es beabsichtigt und auch bereits eingeleitet ist , di<
Aerztin von den Kreisleiterinnen des Hilfswkkkes Mutter
und Kind vor allem zur Betreuung kinderreicher Familien
herangezogen , so kann die deutsche Aerztin hier in hervor¬
ragendem Matze ihre Aufgabe als Volksärztin erfüllen . Di ,
Pflege des erbgesunden Nachwuchses dieser Familien ist ein ,
schöne Aufgabe für sie . daß sie damij recht eigentlich einer
tiefen Sinn in ihre Berufsarbeit hineingelegt erhält , llnl
wer könnte auch wohl besser die Leistungsfähigkeit der Frar
in physischer wie in psychischer Hinsicht ervroben als die Acrz-
tin besonders dann , wenn sie die neuen mit dem weiblicher
Arbeitsdienst verbundenen Anforderungen und Anstrengun¬
gen am eigenen Leibe erfahren hat ? Man kann sie als dt ,
geborene Hüterin des Muttertums bezeichnen. Ihren
Schutz sind die künftigen wie die werdenden Mütter anver
traut und vor ihrem völkischen Verantwortungsgefühl fiel) :
als eine der wichtigsten Aufgaben in alle Zukunft auch de,
Schutz des keimenden Lebens . So steht hier ein gewaltiger
Aufgabengebiet vor der Aerztin als Volksärztin . Ihre Aui
gaben ergeben sich von selbst und finden ihren Nahmen n
der gewaltigen Fürsorqetätigkeit , die die organisatorisch ,
Kraft des Staates für die Gemnö ^rhaltung und Pflege un
serer Rasse jetzt unternommen hat .

Der dankend abgelehnle Harem
Das Geheimnis des Ordens vom „Weißen Elefanten ".

Es gibt wohl in der ganzen Welt keinen gröberen Ver
stoß gegen die höfische Etikette als die Ablehnung der höch
sten Auszeichnungen eines Landes . Dr Jan Fabricius , de ,
bekannte holländische Ornithologe , besaß aber den Mut . de »
König von Siam den ihm verliehenen Orden des Weißer
Elefanten höchsteigenhändig zurückzugeben . Ob die Rück¬
erstattung der höchsten Auszeichnung Siams auf sanfter
Druck von Frau Fabricius erfolgte , erscheint nicht unmög¬
lich , wenn man die Zusammenhänge erfährt .

Dr . Fabricius unterhielt zu Studienzwecken in Bangkol
eine umfangreiche Sammlung sämtlicher Vogelarten der
Welt . Von weißen Tauben bis zu den exotischen Paradies¬
vögeln war alles vertreten , was für den Ornithologen vor
Interesse war . Ter König von Siam suchte Fabricius eines
Tages in Begleitung eines Adjutanten auf und war begei¬
stert über die Reichhaltigkeit der Käfige und äußerte stck
in lobender Weise über die Kenntnisse des Professors au -
dem Gebiete der Vogelkunde .

Wenige Tage nach dem Besuche des siamesischen Herr¬
schers empfing Fabricius den Orden des Weißen Elefan
ten , eine hohe Auszeichnung , ungefähr zu vergleichen mi :
dem „Goldenen Vlies " der Habsburger Dynastie . Der hol¬
ländische Professor aber ahnte nicht, welche Bewandtnis ti
mit dem Orden habe und in welche Verlegenheit ihn dik
Annahme dieser Ehrung einmal bringen könnte . Wenig «
Tage nach der Ordensverleihung , die natürlich in de ,
Presse der Hauptstadt Siams gebührend aewürdiat wurde

begann das Verhängnis . Als der Professor eines Mor¬
gens seine Villa verlassen wollte , fand er den Zugang zui
Gartentür von ungefähr 2 Dutzend jungen Siamesinnev
umlagert . Er schien zunächst nicht weiter davon Notiz zv
nehmen und glaubte , daß lediglich Neugierde , den frisch¬
gebackenen Ordensrittter zu sehen, die Weiblichkeit Bang¬
koks auf die Beine gebracht habe . Allein , als er zur Mit¬
tagsstunde zurückkehrte , fand er statt der 24 Mädchen dere«
etwa 50, wobei ihm auffiel , daß es sich ausschließlich uw
junge Frauen in Festtagsgewänöern handelte und solche
die nach Landessitte und den in Siam geläufigen Schön¬
heitsbegriffen als hübsch gelten mochten. Auch jetzt ver¬
mochte sich Fabricius die Anwesenheit dieses stattliche,,
Damenflors nicht zu enträtseln und wunderte sich lediglich
auf einmal Gegenstand einer allgemeinen Beliebtheit bei
Siams schwachem Geschlecht zu sein . Die in Europa ,*
Mode gekommene Sucht nach Autogrammen schien also ichor
bis hierhin gedrungen zu fein ! Dies war aber nicht Sei
Fall , wie sich bald herausstellte .

Die Gleichgültigkeit , die der Professor seiner weiblicher
Belagerung entgegenbrachte , reizte deren Hartnäckigkeit
aufs neue . Sie gingen zum Angriff über und flüsterter
unter offenstehenden Fenstern allerlei zärtliche Worte , wi ,
sie das Vokabularium der Verliebten Siams enthält . Aull
diesen Lockrufen gegenüber hielt sich Fabricius vollkommer
passiv, bis ihm die Sache zu bunt wurde . Ein holländische,
Freund , dem er sein Leid klagte , klärte ihn über das Vor¬
handensein der jungen Schönen auf . „Weißt Du denr
nicht , daß der Orden des Weißen Elefanten seinem Inhaber
gestattet , 20 Frauen zu besitzen?" Nun ging ihm ein Licht
aus : die hübschen Eingeborenen hatten sich auf die Laue ,
gelegt , um sich als „Bräute " für den zu eröffnenden Haren
in Empfehlung zu bringen .

Fabricius verspürte aber keine Lust, von dem Privileg
des Königs Gebrauch zu machen. Er hielt vor den ver¬
sammelten Anwärterinnen — es waren inzwischen 300 ge¬
worden — eine kurze Ansprache , schilderte fein glückliches
Ehekeben und verbat sich höflich, aber bestimmt , weiter ,
Werbungen um seine Hand . Die also Angereöeten glaubte ,
anfänglich seinen Worten nicht und konnten sich nicht er¬
klären , wieso jemand den königlichen Freibrief ungenutz
lasse. So zog es Fabricius vor , den Orden seinem Gön¬
ner zurückzngeben , der wohlwollend lächelnd die Sache mit
anhörte . . .

Amerikas Schandsleck
Kidnapper-Gefahr größer als je . — Selbst Todesstrafe

schreckt nicht ab. — Kinder fliehen nach Europa.
Die in den Vereinigten Staaten erneut ausgebrochene

Kidnapper -Epidemie veranlaßt immer mehr Millionäre ,
ihre unerwachsenen Kinder aus Furcht vor Entführung nach
Europa in Sicherheit zu bringen .

Horace E . Dodge , der Sohn des bekannten Motorfabri -
kanten in Detroit , ist das neueste Opfer der Gangster -Dro -
jungen . Die Unterwelt führt in ihren bekannten Methoden
rort und sendet weiterhin Erpresssserbriese an reiche Fami¬
lien in allen Teilen der Vereinigten Staaten . Ihre meist
.-xorbitant hohen Geldforderungen sich regelmäßig von der
Drohung begleitet , die in dem unmittelbar bevorstehenden
Naub der Kinder gipfelt , falls der verlangte Betrag inner¬
halb der gestellten Frist nicht bezahlt wird .

Mr . Dodge ist nicht nur in den Vereinigten Staken wohl -
bekannter Industrieller , sondern darüber hinaus auch ein
namhafter Rennfahrer . Vor einigen Tagen kam er nach
Kcwyork ^und brachte seine beiden Kinder , den llljährigen

; Horace und die I2jährige Delphine mit . Zur Bewachung
ber Kinder hatte der Magnat eine Leibwache von l2 Detek¬
tiven engagiert , die im Hotel Ambassador . wo Dodge abstieg.
vor dem Appartement der Familie dauernd patroullierre .
Tie größten Sicherheitsmaßnahmen gegen die Entführung
waren während des Newyorker Aufenthaltes getroffen wor¬
den. Besucher , die den Motorfabrikanten besuchen wünsch¬
ten . mußten eine umsichtbare Sperrkette passieren , bevor ne
oorgelaffen wurden .

Der Industrielle hatte die Absicht , seine Kinder nach Eng¬
land zu bringen , wo er sie vor den erpresserischen Banden
der Unterwelt geschützt weiß . Bis zur Abfahrt des Ozean¬
riesen „Leviathan " wurde das Reiseziel streng geheim ge -
hülten und die Einschiffung vollzog sich unter einer starken
Eskorte wachsamer Geheimagenten . will meine Kin¬
der in sicherer Obhut wissen" waren die Worte des geäng -
stigten Vaters , alö er fick von seinen Freunden verabschie¬
dete. Ersichtlich ausatmend , suchte er die für sich und seine
Kinder reservierten Kabinen auf .

Man kann die für europäische Begriffe geradezu unwahr¬
scheinlich anmutende Besorgnis des Magnaten nur allzu
gut verstehen , wenn man die Vorgeschichte der Absahrt ver¬
nimmt . Vor 6 Wochen hatte E . L. Cord , ein bekannter
Industrieller des Flugzeugbaues , fortgesetzt Drohbriefe ka¬
lifornischer Gangsters erhalten , die es aus seine 4 Kinder
abgesehen hatten . Kurzentschlossen ließ er die Kinder und
seine Gattin von Beverly Hills unter starker Bewachung
nach Newyork und von dort nach Europa bringen . Die Ver¬
brecherorganisation kam also infolge der schnell getroffenen
Vorsichtsmaßnahme nicht aus ihre Rechnung . Wenige Wo¬
chen später ging dem Motormagnaten Dodge in Detroit ein
Erpresserbrief in ähnlicher Fassung zu . dessen Folgen er sich
nun durch die Verschickung seiner Kinder nach England zu
entziehen verstand .

Die sich ständig mehrenden Fälle von Erpreffungsverlu -

chen und Entführungen beweisen , daß selbst die Todesstrafe ,
die auf diese Verbrechen neuerdings in Anwendung kommt
die entmenschten amerikanischen Gangsters keineswegs ein¬
zuschüchtern vermochte . Waren es anfänglich die Kinder be¬
rühmter Filmkünstler , denen die Drohungen galten , io ha¬
ben sich die Verbrecher neuerdings die Kinder schwerreichet
Jndustiemagnaten als Opfer ausersehen . Immer weitet
wird der Kreis amerikanischer Eltern , die aus Furcht utr
das Leben ihrer Kinder , sich mit dem Gedanken einer Ueber -

siedlung nach Europa tragen , oder wenigstens ihr « junger
Söhne und Töchter aus der Gefahrenzone zu bringen . Di ,
Ohnmacht der staatlichen Organe gegenüber dieser Hydr «
des Verbrechertums macht das Kidnavpertum zum Schand¬
fleck des 20. Jahrhunderts .

Verschiedenes .
1200 Gewittersammler .

Wann auch immer in England ein Wetterleuchten de ,
Hlmmel erhellt oder ein Grollen dumps an Wolkenwände ,
Widerhall findet — sie werden aufnotiert , die gewitterliche ,
Erscheinungen am Zenit und Horizont . Vor vier Jahre ,
beauftragte die Universität in Manchester einen Studente ,
der Meteorologie , Morris Bower , einen Ueberblick übe
alle vorkommenden Gewitter zu schaffen — im Laufe eine !
Tages , tm Laufe einer Woche, eines Monats, ' eines Iah
res .

Was sollte Morris Bower anderes tun : er faßte Eng
lanö in weite Kreise , immer groß genug , um den Horizon
eines Menschen barzustellen , der im Mittelpunkt diese-
Kreises steht. In diesem Mittelpunkt suche er nun eine,
Freund , der ihm aufpassen half .

Im Lause von vier Jahren suchte und fand er 120,
„Freunde ", mit denen ihn ein gemeinsames Interesse ver
bindet : alle Gewitter aufzuzxichnen . Schäfer und Aerzte
Geistliche , Gärtner und Wissenschaftler sind darunter . Heut >
kann kein Gewitter über einen Teil Englands dahinziehev
von dem Morris Bower nichts erführe . — Der eine sam
melt Briefmarken und der andere alte Tabakdosen . Äbe>
Gewitter zu sammeln — das ist gewiß eine seltene Lieb
Haberei , die freilich aus der Breite der persönlichen Nei
gung in jene der wissenschaftlichen Forschung gewachsen ist
die die Meteorologie Englands heute nicht mehr entbehre ,' möchte.

Berühmte Pinguin -Eier
In London im Naturhistorischen Museum sind seit eini¬

gen Tagen drei Eier von Kaiser -Pinguinen ausgestellt , die
eine interessante Geschichte haben . Sie haben bisher ver¬
gessen in einer kleinen Sammlung gelegen und tauchten nun
durch einen Zufall auf , um den ihnen gebührenden Platz zu
erhalten .

Gesammelt hat diese Pinguin - Eier Dr . Erdward Wilson ,
der mit Kapitän Scott auf jener Südpol - Expedition um¬
kam . Wilson hatte dis - Idee , daß die Embryonen der Pin¬
guine der Naturwissenschaft die letzten Geheimnisse über die
bislang rätselhafte Entwicklung der Embryonen verraten
werden .

Unter Einsatz seines Lebens sammelte er die Eier . Et
begab sich damals auf die Pinguin -Felsen am CapRozier .
eine der bittersten Reisen , die je auf der Welt gemacht wur¬
den , wie sein Freund Garrarb später schrieb. Die Eier wur¬
den sorgsam nach England gebracht und hier nahm man
dann jene Extraktion der Embryonen vor ! die das sensatio¬
nelle Ergebnis haben sollte — und nicht hatte . Jedenfalls
weiß man heute noch nicht die letzten Geheimnisse des Ent¬
wicklungsganges dieses Tieres , um dessentwillen Wilson sein
Leben aufs Spiel setzte . Diese drei Eier im Naturhistori¬
schen Museum in London erinnern daran .

Radio -Vrogramm
Dienstag, den 26 . Juni.

Dcutschlandscnder. Wiederholung der wichtigsten Abendnachrich¬
ten . 6 : Funk -Gymnastik . 6 . 15 : Tagesspruch. 6.20 : Frühkon¬
zert . 8 : Sperrzeit . 8.45 : Leibesübung f . d . Frau . 9 : Sperrzeit .
10 : Neueste Nachrichten. 10 . 10 : Aus deutscher Geschichte. 10 .50 :
Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 : Herbert Ernst Groh sinqi .
12 : Mittagskonzert . 12.55 : Zeitzeichen . 13 : Schallplatten . 13 .45 :
Neueste Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 15 : Börsenberichte. 15 . 15 :
Für die Mutter . 15.40 : Der Rundfunk als Erzieher . 16 :
Nachmittagskonzert . 17 : Iugendsportstunde . 17 .20 : Berühmte
Stücke für Geige. 18 : Jungvolk hör zu ! 18 .20 : . . . . und
zum Feierabend . 18.55 : Das Gedicht . 19 : Politische Zcitungs-
schau . 19.20 : 300 Jahre Oberammcrgauer Passion . 20 : Keru-
spruch. 20 .10 : Julius Patzak singt. 21 : Ausschnitt aus dem
Konzert d . studentisches Chores . 22 : Tages - und Sportnachrich¬
ten. 22 .30 : Die deutsche Olympiaradmannschaft. 23 : Tanzmusik
der Funktanzkapelle , v

Reichssrnder Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 : Frühkonzcrt . 8.20 :
Gymnastik . 10 : Nachrichten. 10.10 : Schulfunk. 10.35 : Klaoier-

I Konzert . 11 . 10 : Männerchöre . 12 : Ehrt Eure deutschen Meister.
13 : Nachrichten, Saardienst . 13 .20 : Mittagskonzert , des Rund¬
funkorchesters. 13 .50 : Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . 15 :
Blumenstunde . 15 .30 : Werke von Heinrich Schlegel . 16 : Nach-
mittagskonzelt . 17 .30 : Wanderlieder . 18 : Sommerliche Behand¬
lung des Gartenbodens .' 18. 15 : Aus Wirtschaft und Arbeit .
18.25 : Italienischer Unterricht. 18 .45 : Lustiges Allerlei auf
Schallplatten . 19 : Operettenmelodien . 19 .45 : Bauernfunk . 20 '

Nachrichten. 20 . 10 : Stötten der Arbeit . 20.35 : Zum Tanz
spielt das kleine Orchester . 21 . 10 : Kammermusik. 22 : Ein
Gang durch die Weltkriegsbücherei. 22 .20 : Nachrichten . 22 .35 :
Du mußt missen. 22.45 : Sportbericht . 23 : Werke der Söhne
2 . S . Bachs . 24 : Nichtmusik . ‘

Reichssender München . 6 .50 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch . 7.25 : Frühkonzcrt . 9 .50 : Für die Hausfrau . 10. 10 :
Schulfunk. 11 .30 : Deutsche Rcichspostrcklame. 12 : Schallplat¬
tenkonzert . 13 . 10 : Nachrichten. 13.25 : Mittagskonzert . 14 :
Nachrichten, Börse . 14.20 : Konzertstunde. 14 .50 : Stunde der
Frau . 15 .30 : Die Brillenschlange. 16 : Besperkonzert. 17 .30 :
Lautenliedcr . 18 .10 : Junge Generation . 18.30 : Sommerfreu¬
den . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Operettenmelodien. 20 : Nach¬
richten . 20 . 10 : Bunte Stunde . 21 : Ausschnitts aus

^
dem Konzert

des studentischen Chores . 22 : Nachrichten, Börse, Sport . 22 .30 :
Die deutsche Olympiade -Radmannschaft. 22 .45 : Zwischenpro¬
gramm . 23 : Kammermtasik. >

Bücher.
Neue Karle von Mosbach und Umgebung 1 : 50 00«. Für

! topographische Karten im Maßstab 1 : 50 000 besteht überall ein

j besonderes Bedürfnis . Das Statistische Landesamt in Stuti -
j gart f)at eine solche Karte durch Vergrößerung des Blatts
> Mosbach der Karte des Deutschen Reichs 1 : 100 000 in sehr gut
j lesbarer Ausführung, das Gelände in Bergstrichen geschaffen,
s Das Blatt enthält den Neckarlauf von Gundelsheim bis Neckar-
! steinach . Nördlich reicht es bis Rothenberg , östlich bis Bödigheim-

Züttlingen , südlich bis Sinsheim - Degmarn, westlich bis Gossen¬
heim Neckarsteinach. Im Osten schließt Blatt Mergentheim , im
Süden Blatt Heilbronn in gleicher Ausführung an. Die auch
als Wanderkarte und Wandkarte sehr zu empsehiende Karte ist

! durch alle Buchhandlungen , Schreibmaterialiengeschäfte und durch
j die Kartenverkaussstelle des Statistischen Landesamts in Stutt -
! gart zum Preis von 1 .30 RM . zu bezieyen .
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